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Alle engliſchen Angriffe blutig geſcheitert.
Am Aisne-Marne-Kanal und in der Champagne verſchärfter Artillerie

kampf. Zur Niederlage Sarrails. Der Reichskanzler in Wien.
Der Wert der Vaterlands

Verteivigung.
Bei der Aufſtellung von Kriegszielen begegnet man

immer wieder der Begründung, es gelte ſo viel wie mög
lich von unſern Feinden zu fordern, damit der Gewinn
dieſes Krieges den Opfern entſpräche, die vom deutſchen
Volk gebracht worden ſeien. Wollte man ſich dabei be

gnügen, von den finanziellen Opfern zu reden und für ſie
einen entſprechenden Erſatz in irgend einer Form zu for
S dern, o würde hiergegen grundſätzlich nichts einzuwenden

ſein. Ganz anders aber liegt es, wenn man an die Opfer
Leben und Geſundheit denkt, die unſere Feldgrauen
ig dargebracht haben und noch immer darbringen. Mit

nen Eroberungspläne zu begründen, heißt nichts
die Baterlandsverteidigung, für die ſie ihr

en in die Schanze geſchlagen haben, ihres hohen Wer

entkleiden. Und wenn wir in dieſem Krieg nichts, gar
ihis anderes erreichten als den unverſehrten S

8 n rot nie mſonſt gebrach
in, ſondern ihren Lohn in deren Verteidigung

länger der Krieg dauert, um ſo furchtbarer iſt
druck, den die vom Krieg unmittelbar berührten

verwüſteten Gebiete gewähren, um ſo ſchrecklicher
ſich dar in dem Elend, das er über die Einwohner

es Gebietes gebracht hat. Von dem allen haben gerade
ſere Feldgrauen die beſte Einſicht durch eigenen Ein

lick Wenn ſie ſich vergegenwärtigen, daß dieſes Grauen
afte, was ſie in Feindes Land und an Feindes Volk ge

haben ihre Heimat, ihre Familien, ihre Ange
ihr eigenes Volk hälte treffen können, wenn nicht
desmutige Tapferkeit und die Kriegskunſt ihrer

Ses verhindert hätte, dann zeigt ſie ihnen und uns
der Heimat den ungausſprechlichen Werk der erfolg

n Vaterlandsverkeidigung. Er ruht in ihr
ſt. Er bedarf keiner andern Kriegsziele als der, die
eſer Verteidigung bereits erreicht ſind. Deshalb

man endlich auf, weitergehende Kriegsziele mit den
n an Menſchenleben zu begründen, die unſer Volk

acht hat. Das läuft auf eine Entwertung der Hüter
aterlandsverteidigung hinaus, das verringert ihren
ſitklichen Wert Für die Begründung weiterge

T Kriegsziele ſuche man ſich andere Geſichtspunkte,
die beſſere Sicherung unſerer Grenzen und ſtreite
m, ob für ſie Verträge, Neutraliſterung beſetzter Ge

ieie oder Annexionen notwendig und empfehlenswert ſind.
ber man trenne endlich dieſe Debatten von der hohen

icht der Vaterlandsverteidigung, zu deſſen Erfüllung
ch das ganze deutſche Volk in den Auguſttagen 1914

tfammenſchloß, ohne in dieſem uns aufgezwungenen
rieg anderes zu wollen als Heimat und Volk in Leben

Beſitz mit Blut und Gut zu ſchützen

Beltktieß
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von der Schlachtfront bei Arras
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend
abend

Die heute morgen gemeldeten Angriffe der Eng
Län de r erfolgten zwiſchen Gavrelle und Scarpe

beiderſeits der Straße Arras-Cambrai und bei Bullecourt.
ie ſind unter ſchwerſten Verluſten für den

Feind geſcheitert. Bei Roeux wird noch gekämpft.
Ausführungen des Wolffſchen TelegraphenBuregus
ehmen wir noch Jm Raume von Arras ſteigerte

ſich am 11. Mat das feindliche Artilleriefeuer am Nach
mittag beiderſeits der Searpe zu größter Heftigkeit, um
gegen Abend zum Trom mnelfeuer anzuwachſen. Am92 Uhr griffen die Engländer nördlich der Segrye in
einzelnen Abſchnitten in dichten Sturmwellen an. An
faſt allen Punkten blutig zurückgewieſen, gelang es ihnen,
in die Ortſchaft Roeux und den nordlich vom Dorfe
gelegenen Bahnhof einzudringen. Durch einen Gegenſtoß
wurden ſie ſofort wieder gus dem Dorfe ge-
worfen. Auch ſüdlich der Searpe e renmehrfach feindliche Angriffe Seit dem rüheſten Morgen
des 12. Mat lag ſchwerſtes feindliches Artilleriefeuer auf
der gangen Front von Acheville bis Queant, dem, wie ge
meldet, Angriffe folgten

Durch eine Beſchießung von Dougt durch engliſche
Geſchütze wurde militäriſcher Schaden nicht angerichtet,
wohl aber franzöſiſche Einwohner getötet und
verwundet S SIn der Gegend von St. Quentin wurde bei Pa
troutllenkämpfen
nommen. Auf der Stadt t. Quentim lag lebhaf-
es Arkillberiefener,
ſchoß vor allem franzöſiſche Ortſchaften mit ſchwerem Ka

liber. 5De Be
geſcheitert Nach ſehr ſtarker Artillertevorbereitung,
die ſich auf das ganze Schlachtfeld von Arras zwiſchen
Lens und Queant ausdehnte, brachen die Engländer in
den frühen Morgenſtunden zwiſchen Gavrelle und Scarpe t

Graben war die Stellung wieder reſtlos in unſerer
Hand. Die Franzoſen erlitten auch hier ſchwere Verluſte

beiderſeits der Straße Arras-Cambrat und bei Bullecourt
gegen unſere Linien vor. Jn Roeux gelang es ihnen ein
zudringen.
Feuer und im Nahkampf unter ſchwerſten Verluſten ab
geſchlagen

Abends erfolgten beiderſeits von Monchy mehrere neue
Angriffe die gegenüber unſerer tapferen Verteidigung
ebenfalls blutig ſcheiterten

Vorteile, welche die Engländer in Bullecourt erringen
konnten, wurden ihnen durch den ſchneidigen Gegenſtoß
eines Gardebataillons wieder entriſſen. Heute ſind um
das Dorf neue Kämpfe entbrannt.

Jm Sonntagabend Bericht heißt es
Bei Arras lebhafte feindliche Vorſtöße der Engländer

gegen den Park von Oppy und gegen Bullecourt
ſind geſcheitert.

An der Aisne und Champagnefront Lage unverändert.
Eine offiziöſe Darſtellung beſagt: An der Arrasfront

reiben die Engländer weiter ihre menſchlichen und ma
ſchinellen Angriffsmitteln in ergebnisloſen ver
luüſtreichen Angriffen auf.
den engliſchen Berichten ſeit Wochen die gleichen
Ortsnamen wiederkehren, iſt der vollgültige
Beweis für das vollkommene Steckenbleiben ihrer Offen
ſive. Die neuerlichen großen Angriffe am 12. Mai in dem
heißumſtrittenen Gelände beiderſeits der Scarpe blieben
wieder im deutſchen Abwehrfeuer liegen. Dorf und Bahn
hof Roeux, die ſchon mehrmals den Beſitzer gewechſelt
haben, blieben nach erbittertem Kampf in engliſcher
Hand. Die n Linien halten Dorf wie Bahnhof
eng umbklammert. m Nachmittag erneuerten die Eng
länder nach ſtarker Artillerievorbeveitung die Angriffe
auf Bullecourt. Mit überlegenen Kräften gelang es, die
deutſche Beſatzung in den Nordrand des Dorfes zurückzu
drängen. eit dem 11. April iſt dies der zwölfte
engliſche Angriff auf das Trichterfeld dieſes Dorfes
Wenn jedoch die Engländer auf den Beſitz dieſes Trümmer
haufens beſtehen, ſo werden ſie ihren r zum 13. Male
wiederholen mnüſſen, denn am ſpäten Abend des 12. Mai
wurden ihnen alle in Bullecour errungenen Vorteile durch
den wuchtigen Gegenangriff eines preußiſchen Garde
bataillons unter der perſönlichen Führung ſeines tapferen
Kommandeurs im zähen Nahkampf wiederentriſfen.
Ebenſo brachen engliſche Angriffe zwiſchen der Scarpe und
der Chauſſees Arras-Cambrat, die von 8 Uhr abends an
dreimal wiederholt wurden, unter blutigſten Verluſten zu
ſammen

Während die Franzoſen und die Engländer fortfahren,
die Städte St. Quentin und La Fere ehe e We
verlief. an der Aisne der Tag verhältnismäßig ruhig Bei
planmäßiger e en der franzöſiſchen Batterien
wurde eine ſtarke Detonation mit gewaltiger Rauchent
wicklung beobachtet. Die Beute aus den Kämpfen vom
11. Mat bei Cerny erhöhte ſich auf etwa 500 Gefan-
gene, 5 Maſchinen und Schnelllhadegewehre und einen
Grangatwerfer Ein überraſchender franzöſiſcher Angriffs

eine Anzahl Engländer gefangen ge

Die engliſche Artillerie be

verſuch beiderſeits der Straße CorbenyPontavert wurde
um Mitternacht mit Handgranaten abgewieſen.

Hie Engländer melden Geſtern abend wurde be
obachtet, wie ſich beträchtliche feindliche Abteilungen zum
Gegenangriff in der Nachbarſchaft von Bullecourt vorbe
reiteten. Sie wurden wirkſam unter Artilleriefeuer ge
nommen, und der Angriff konnte ſich nicht entwickeln
Später, in der Nacht, griffen unſere Truppen an, und nach
heftigen, die gange Nacht hindurch dauernden Kämpfen
ſetzten ſie ſich heute im Dorfe Bullecourt feſt, wo der Kampf
noch andauert. Heute nachmittag wurde ein feindlicher
Angriff gegen die gewonnenen Stellungen dürch unſere
Artillerie zum Scheitern gebracht. Rittlings der Stwa

Arras-Cambrat exroberten wir über 1000 Yards deutß
Schühengräben einſchließlich eines feſten „Reiterfarm ge
nannten Punktes. Nördlich der Searpe ſtürmten unſere
Truppen in der letzten Nacht den Kirchhof von Roeux und
die Werke nördlich davon. e ſehten ſie ihren Vor

marſch fort, wobei feindliche Stellungen in dieſer Gegend
auf einer Front von 1 Meilen ein genommen wurden

An allen anderen Stellen wurden ſie durch

Die Tatſache, daß in

Die Schlacht an der franzöſiſchen Front,
Jn Ergänzung unſeres Heeresber

Wolſſſhe ehren
Der G rryauBac ſich von8 Uhr abends an das feindliche Feuer gegen die Linie

Höhe 91 108, öſtlich von BerryauBac zum Trommel
euer, dem um 9 Uhr abends ein ſtarker Angriff folgteach erbittertem einſtündigen Kampfe im verderſen

und eine Anzahl von Gefangenen. Beilte wurde ein
gebracht.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz.
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhiger ge

worden iſt, hat ſich der Artilleriekampf am AisneMarne
Kanal und nördlich der Champagne, nach Oſten bis nach
Tahure übergreiſend, weiter verſchärft.

Ein nächtlicher Vorſtoß der Franzoſen beiderſeits der
Straße Corbeny-Pentavert blieb erſolglos.

Die ruſſiſche Hilfe zieht ſich zurück.
Während die ruſſiſchen Abteilungen, die am

Anfang der großen franzöſiſchen Offenſive, zwiſchen fran
zöſtſchen Verbündete eingeſchoben, am Bry mont und
nördlich davon mit großer Tapferkeit kämpfhen, wobei ſie
alberdimgs ſchwere Verluſte erlitten, haben die Ruſſen zu
ſehr erkannt, daß man ihnen ſtets die ſchwierigſten Auf
gaben zuweiſt und ſie dem franzöſiſchen und eng
liſchen Jmperalismus opfere. Neuerliche Feſt
ſtellungen haben ermittelt, daß ruſſiſche Verbände die Stel
Tungen, die man ihnen zugewieſen, eigenmächtig aufgaben
und ſich ohne viel Umſtände zurückzogen.

Der „Daily Telegraph“ zählt die
ſämtlichen engliſchen Tagesverluſte für April

zuſammen und kommt dabei für die Armee zu einer Ge
am tzahl von 4381 Offizieren und 31 619 Mannſchaften,
im Februar 1216 Offiziere und 16277 Mannſchaften, im
Märß 1765 Offiziere und 28 709 Mannſchaften

Nach Schweizer Korreſpondengmeldungen aus London
weiſen die engliſchen Verluſthiſten für die zweite Hälfte
des Monats April 58 700 Mann auf. Die britiſchen
Geſamtverluſte im April belaufen ſich auf 97 114
Tote, Verwundete und Vermißte, hierunter 6850 Off
ziere, ausſchließlich der Flotte.

In den „Baſler Nachrichten“ ſchreibt Oberſt Egli, ein
Mitglied des engliſchen Unterhauſes habe angegeben, daß
im Zeitraum vom bis 25. April nicht weniger als 3 19
engliſche Flieger Offiziere gefallen, ver
wundet und vermißt ſind. Das iſt eine ſo gewaltige Zahl,
daß der Exrſatz an guten Flieger- Offizieren ernſtlich in
Frage geſtellt wird, ſofern die Abgänge in dieſer Weiſe
ortdautern. Die jetzigen deutſchen Flugzeuge ſcheinen tat
ſächlich die ihrer Gegner ganz bedeutend zu übertreffen.

Ein neuer Kniff der Engländer
Eine deutſche Patrouille, die vor der Front

im Ypernbogen einen engliſchen Toten bergen wollte, fand
ihn an der Erde feſt gebunden Bei dem Verſuche,
den Toten loszubinden, erhielt die Patrouille ſtarkes



euer. e handelt es ſich um einen neuen
niff der Engländer, die nicht davor zuvück

ſchrecken, ihre eigenen Toten in dieſer e i ſe
als Falle guszulegen.

Der Luftkrieg.

Unſere Flieger weiter emſig bei der Arbeit
Während die Tätigkeit der e e Luftſtreitkräfte

im Weſten gerade an den Hauptkämpffronten etwas
nachlteß, waren unſere Flieger wieder ſehr rege. Die
Aufklärungsflüieger ſtießen an ein zelnen
Stellen bis 100 Kilometer in das feindCiche Gebiet vor und brachten wertvolle Erkundungs
ergebniſſe ein. Unſere Jnfanterieflieger griffen mehrfach
durch Maſchinengewehrfeuer in den Kampf auf der Erde
ein. Ein ſchweres engliſches Geſchütz, das in der Richtung
auf Do ung ſchoß, wurde durch das von Fliegern geleitete
Ware unſerer Artillerie zum Schweigen gebracht. Ver

edene Truppenunterkünſte und militäriſche Anlagen
wurden mit Bomben beworſen. Der Gegner verlor
am 11. Mai 16 Flugzeuge, davon 10 im Luft
kampf. Die Jagdſtaffel des Freiherrn v. Richthofen iſt
daran mit drei beteiligt.

Jm Heeresbericht vom Sonntag wird gemeldet
Der Feind verlor am 12. Mai in Luftkämpfen 15,

durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge. Ein fran
zöſiſcher Flieger mußte hinter unſeren Linien notlanden.

Die Wirkungen des letzten Angriffs auf London.
Eim aus London eingetroffener Holländer berichtet,

daß am 8. Mat in einer Vorſtdit Lon dons e in
Häuſerviertel, über das einige Stunden vorher
4 Bomben von einem deutſchen Flugzeug ab geworfen wor

den waren, poligeilich geſperrt worden ſei. Drei
Häuſer ſeien vollſtändig zerkrüm mer t und
15 Häuſer ſchwer, 23 leicht beſchädigt.
An der italieniſchen und ruſſiſchen Front

iſt es zu größeren Kampfhandlungen nicht
gekommen.

An der Jſonzo Front von Tol ma in abwärts
unterhielten Sonnabend früh die Jtaliener durch mehrere
Stunden ſehr ſtarkes Feuer aus Geſchüßen aller
Kaltber.

Jm öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
vom Sonntag heißt esBet der Jſonzo Armee ſind geſtern heftige Ar
tilleriekämpfe entbrannt. Der Feind ließ zwiſchen Tol
m ginn und dem Meer in ganzer Front ſeine Geſchütze
und Minenwerſer in Tätigkeit treten. Das Feuer hielt
die ganze Nacht über an und dauert fort. Anſere Artillerie
erwidert mit Erfolg. Auch in Kärn ten und Tirol
kamen ſtellenweiſe beiderſeits die Geſchütze zu Wort.

Der ſiegreiche Ausgang der Schlack
Mazedonien.

Jm deutſchen Heeresbericht heißt es
Auf den Höhen von Dobro Polje (vſtlich der Cerna)

und ſüdlich der Humg wurden mehrere feindliche Angriffe
abgeſchlagen.

in unſerer Hand. SJn Erganeung des Sonnabendberichtes unſerer Ober
ſten Heeresleitung meldet das W. Z. B. a. noch. Auch
am II. Mat blieben die verbündeten Truppen in Maze
Donien in ſchweren Kämpfen ſiegreich Nach ſtärkſter Ar
tillertes und Minenwerfervorbereikung griffen die Kran
zoſfen wiederum im Cernabo gen in einer Ausdeh
nung von 4 Kilometer an, wurden jedoch wie an den

Vorkagen unter ſa igen Stellen m Nahlampfe, Zurückgeſchlagen. Auch die
eindlichen Vorſlöße gegen die Front Straving-Slava ſcheiterten ſämtlich, zum Teil im Handgrangten

kampf. Ebenſo wurden wiederholte, mit ſtarken Kräften
denen Angriffe auf die Dobro Polje Planing, in
erenVerluſte erlikten, abgewieſen. Am Abend enkbrannken

neue Kämpfe Ein Verſuch der Franzoſen, bei Hum a ohne Feuervorbereitung die Jarelihna- Stellung und
die Höhe 1053 überraſchend zu nehmen, ſcheiterte im Ar
tilleries und Maſchinengewehrſeuer. Gleich erfolglos war
ein feindlicher Vorſtoß gegen die bulgariſchen Feldwachen
bei Aleak-Mah.

Den langen bulgariſchen Generalſtabsberichten vom
10. und II. Mai entnehmen wir folgende bezeichnenden
Stellen

Auf der Höhe 1248 wördlich Bitolig begann amfrühen Morgen heftiges Artillerie und Minenfeuer, das
bis Mittag ſich zur höchſten Erbitterung ſteigerte
In dieſem Augenblick bemerkten wir in den vorderſten
feindlichen Gräben eine ſtarke Zuſammenziehung von
Truppen die ſich zum Angriff vorbereiteten Sie wurden

unſererſeits unter wirkſames Vernichtungsfeuer genommen.
Kurz darauf konnte der Gegner auf einer Front von dere
Kilometern einen kräftigen Angriff unkernehmen,
wurde aber unter ſchwerſten Verluſten für ihn
zur ück geſchlagen In der Ebene von Bitoliag
wurde ein feindlicher Feſſelballon brennend abgeſchoſſen.
Jm Cerna- Bogen griffen nach Artillertevorbereitung
von äußerſter Stärke Franzoſen Jfaliener und
Ruſſen am Vormittag auf der gänzen Jront an e
wurden überall durch Feuer und Gegenangriffe zurück
geworfen. Nach neuer Artillerievorbereitung, die ſehr
Heftig mehrere Stunden andauerte griff der Feind noch

einmal auf einer Front von 16 Kilometer an auch
dieſer e wurde zurückgewieſen. Gegen Einbruch der
Nacht verſuchte der Feind von neuem nördlich Mako wo
anzugreifen der Verſuch ſcheiterte gleichfalls. Eine
große Zahl toter Feinde liegt vor unſerer Stel
lung. Bis jetzt wurden zwei Offiziere und 260 Soldaten,
darunter 209 Jtaliener, A. Franzoſen und ſieben Ruſſen
gefangen, nebſt zwei Maſchinengewehren und vier Selbſt
ladegewehren. Jn der Gegend der Moglen a nahm der
Kampf den Charakter äußerſter Heftigkeit än.
An den Stellungen bei Dojran dauerte der Kampf mit
unerhörter Exrbikterung während der ganzen Nacht zum

Mai an. Nach wiederholten vergeblich unternommenen
Angriffen während der Nacht ſetzken die Engländer
gegen 5 Uhr morgens nach längerem Trommelfeuer einen
noch heftigeren und wilderen Angriff an. Nach blutigen

Die Stellungen ſind dort reſtlos und feſt

ſchwerſten Verluſten an eine

Verlauf die Serben in unſerem Feuer ſchwerſte

Nahkämpfen wurden die Engländer zurückge
wo r fen und konnten ſich nur auf einer Höhe innerhalb
unſerer Stellung behaupten, aber ein kräftiger Gegen
angriff von einer Abteilung des 34. Infanterie Regiments
„Trojan mit glänzender Unterſtüßung von Artillerie

Jeht iſt die ganze Stellung ſüdlich von Dojran in

litt der Feind unerhörte Verluſte Hügel von
e Engkländern liegen kängs unſerer Stellung und vor
ihre
Jm allgemeinen übertreffen die Kämpfe, welche ſich
heute an der mazedoniſchen Front abgeſpielt haben, durch
ihre Ausdehnung und Erbitterung alle Kämpfe, die bisher
an dieſer Front ſtattgefunden haben. Das vom Feinde
mit allen Waffen, beſonders mit Artillerie unterhaltene
Feuer erreichte bisher un erhörte Heftigkeit.
Truppen der bulgariſchen und deutſchen Infanterie ver
teidigten, vorzüglich unterſtützt von Artillerie, Minen
werfern und Maſchinengewehren, die Stellungen mit hart
näckiger Ausdauer und vorbildlicher Tapferkeit, indem ſie
den Feind, wenn es ihm gelungen war, in einige unſerer
Gräben einzudringen, durch hitzige Gegenangriffe, durch
Nahkampf und Handgranatenkampf zurücktrieben. Dank
der unbeſieglichen Zähigkeit der bulgariſchen und der ver
bündeten deutſchen Truppen während dieſer beiden groß

artigen Kampftage ſind die wiederholten er
bitterten Angriffe der Truppen Sarrails
gebrochen, deren Tote unſere Schützengräben und den
Raum vor den zerſchoſſenen Stellungen bedecken.

Der Bericht vom 12. Mai beſagt:
Zwiſchen Preſpa- See und Cerna ſchwaches Ar

tillertefener. Jm Cerna-Bogen unternahmen die
Gegner gegen 9 Uhr vormittags nach heftiger Artillerie
und Minenvorbereitung einen Angriff gegen die Höhe
1050, doch wurde er durch Feuer und teilweiſe im Hand
gemenge zurückgeſchlagen. HOſtlich der Cerna, an der
Front Tavi na Trnowa heſtiges Geſchützfeuer. Vor
mittags wurde ein feindlicher Angriff durch Sperrſener,
zum Teil in Bombenwerferkämpfen zurückgeſchlagen. Nach
mittags und während. der Nacht unternahm er Feind

noch drei Angrifſe, die blutig zurückgeſchlagen wurden.
Jn der Moglena- Gegend war die Kampftätigkeit
ſehr rege. Nach anhaltendem Geſchützfeuer, das ſchon am
Morgen begann und ſich gegen 3 Uhr nachmittags zum
Trommelfeuer ſteigerte, griff der Feind wiederholt ohne
Erfolg auf Dopropolſe an. Zurzeit tobt dort ein
neuer Kampf. Auf den übrigen Abſchnilten der Moglena
front wurden wiederholte ſeindliche Angriffe leicht abge
ſchlagen. Weſtlich des Wardar war die Kampftätigkeit
ziemlich lebhaft. Südlich von Huma zwangen wir die
Franzoſen durch glänzenden Gegenangriff, den Graben zu
xäumen, in welchem ſie ſich feſtzuſeßen vermocht hatten.
Der Feind erlitt ſehr ſchwere Verluſte über
I000 Franzoſen liegen in und vor unſeren Gräben.
Wir machten 27 Gefangene. Neuerliche Angriffe, welche

on t

ſüdlich Gewgheli verſuchten feindliche Abteilungen gegen
unſere vorgeſchobenen Poſten vorzurücken, wurden jedoch
durch unſer Feuer aufgehalten.

Vom See lege
Das Gefecht in den Hoofden

von dem wir im Depeſchenteil der Sonntag- Nummer be
richteken, wird von der engliſchen Admir glei
folgendermaßen geſchilderk. Freikag morgen gegen Uhr
bemerkten unſere leichten Kreuzer und Tor
pedofäger aus Harwich, die zwiſchen der nieder

gab.

wickelk wurden. Wir
folgen die elf Torpedofäger bis innerhalb des Bereiches
der Geſchütze von Zeebrügge. Wir haben feſtgeſtellt daß
die feindlichen Schiffe durch unſer Feuer Treffer erhielten

Zeebrügge verlaſſen. Vielleicht beabſichtigten ſie, eng

holten, anzugreifen, denn wir vernahmen, daß britiſche
Marineflugzeuge dort angekommen ſind. Der Kampf

große Leucht ſtrahlen und Flammenſäulen.
Jn Vliſſingen und anderen Orten Seelands hörte man
ſchweres Geſchützfeuer.

Neue Taten unſerer Marine,
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

meldet unterm 12. Maß außer den bereits in der Sonn
hagnummer veröffentlichten Nachrichten

1. Ruſſiſche Motorboote, die ſich am Weſtein
gange des Rigaiſchen Meerbuſens zeigten, wur
den von unſeren Batterien unter wirkſames Feuer
zum Sinken gebracht und ein Boot ſchwer beſchädigt wurde.

2. Einige feindliche Monitore beſchoſſen am 12. Mai
morgens bei unſichtigem Wetter auf große Entfernung
Zeebrügge. Sie entfernten ſich, als unſere Batterien
das Feuer eröffneten. Sachſchaden iſt gering. Keine

Zwei feindliche Flugzeuge wurden ab
geſchoſſen.

Neue AVooterfolge im Atlantiſchen
Ozean und im Kanal 6 Dampyſer,
Fiſcherfahrzenge mit 29 500 Br. Reg To.

Es werden dann die Namen und Ladungen der ver

die verſenkten Gükher der zum Teil bewaffneten
engliſchen und franzöſiſchen Dampfer vecht

wertvoll waren.Laut „Baſler Anzeiger“ berichtet Havas aus London
Jn der I. oche wurden 24 engliſche Dampfer über

Tao0 Tonnen und 22 engliſche Dampfer unter dieſer

rieb die Engländer vollſtändig von dieſer Höhe zurück.

Unſeren Händen. Bei dieſen wilden Angriffen er

Zurtekgeſchlagen werben. Weſtlich Altſchak Mahle und

Aus Vliſſtngen wird gemeldet Am Freitag abend ſah
man gegen 9 Uhr die deutſchen Schiffe den Hafen von

leichterungen für die Reiſe zu gewähren.

liſche Schiffe, die einen Konvoi von Hoek van Holland ab
ſprach ſich mit 23 gegen 22 Stimmen bei 8 Stimment

haltungen gegen die Teil nahme am Kogli
iſt gewaltig geweſen. Auf dem Meer erblickte man

genommen. Die ſeitliche Beobachtung ergab, daß ein Boot

7 Segler, 12
an Der Front große Kundgebungen ſtatt.

läßlichem Berichte hierüber liegen von der drithen Armes
ſenkten Schiffe bekanntgegeben, woraus zu erſehen iſt, daß

teils ſolid auiſch mit dem Arbeiter
erblär en daßz ſte fur irgendwelche Eroberungen nicht einer

Tonnenzahl, ſowie 15 Fiſcherboote durch deutſche Tauſche
34 Schiffe wurden erfolglos angeboote verſenkt.

griffen
Ein engliſches MinenOpfer.

Die „Neuen Zürcher Nachrichten“
Quelle, daß im Nordkanal zwiſchen Jrhand und Schottland
dieſen Tage der engliſche Kreuzer „Cor de i a
auf eine Mine ge laufen iſt. Schwer beſchädigt wurde

er nach Baxrrow geſchleppt.
Der Kreugec „Cordelig“ iſt im Jahre 1914 vom Stapel

elaufen und hat eine Waſſerverdrängung von 3800 To.
ei einer Schnelligkeit von 30 Seeineilen und einer Frie

densbeſatzung von 400 Mann.

uDer Krieg mit Amerika.
Die „New York Times“ veröffentlichten eine ofigiöfe

Nohe, in der im Namen der höchſten Autoritäten des
Landes die Verſicherung abgegeben wird, daß die

amerikaniſche Regierung nie einen Sonderfrieden mit
Deutſchland

vor der entſchiedenen Durchführung der Grundſätze die in
den Botſchaft des Präſidenten Wilſon proklamiertk wurden,
ſchließen werde.

Die Meinung dieſer Autoritäten in allen Ehren, daß
Amerika keinen Sonderfrieden mit uns ſchließen will. Vor
läufig hat Amerika aber noch nicht einmal einen Son de re
krüe g mit uns geführt.

Amerikas Flotte und die UBoote.
Nach einer Meldung des „Matin“ aus New York hat

Wilſon einen Kredit von 5 Milligrden eum außer dem Bau von Holzſchtffen auch eine Han de Es
flotte von Stahl en herzuſtellen. Der Geſamtton
e der Handelsſlotte ſoll 6 Millionen Tonnen be
ragem.Die New Yorker „Times“ ſchreibt über die Rolle

erfahren aus guter

die die wmerika niſche Flotte gegenüber den e
Boo ten ſpielen könnte. Ebenſo wie England werden
wir unſere großen Schlachtſchiffe in den Häfen laſſen und

hingusſchicken,nur die ſchnellſte n Fahrzeuge
unſere Tauchboote, deren e We 20 Knotenbeträgt, wie 9 Panzerkreuger erſter Klaſſe von 24 bis
26 Knoten, drei zweiter Klaſſe von 23 Knoten und ſechs
Dritter Kſaſſe von 26 Knoten. Die Hauptrolle werden
natürlich die Torpedoj ä ger und Torpedoboote
ſpielen

Gegen England
Wie aus Petersburg gemeldet wird, nimmt die ſog

liſtiſche Preſſe aller Schattierungen auf das entſchiedenſte
gegen die engliſche Politik Stellung Und greift
beſonders den Botſchafter Sir George Buchan an
das heſtigſte an. Die Blätter ver bitten ſich An

n m ung G n i nneren
zuſtande hommender Friede das Land vor
dem bevorſtehenden Rufn retten könn
„Rabotſchafa Gazetg“ ſpricht offen aus, da
land, ſondern Großbritannien dergef W
Feind Rußlands ſei da England dem
Volke den letzten Tropfen Blut auspreſſe, um
iſtiſchen Kriegsziele zu erreichen.

Der militäriſche Mitarbetter des „Morge
Nörregaard ſagt über die ruſſiſchen Verhältniſſe

Abſetzung Rußkijs und BVeruſſilo ws
bilde ein bemerkenswertes Glied in dem Auflöſung
prozeß des ruſſiſchen Heeres. Von anderer Seite

ländiſchen und engliſchen Küſte kreuzken, elf Torpedofäger, e e
die in ſüdlicher Richtung auf unſere Streitkräfte zufuhren.
Unſere Streitkräfte näherken ſich dem Feind, der, als wir
das Feuer eröffneken, ſich mit einer Rauchwolke um

Wir ver folgen den Feind 1 Stunde 20 Min.
worauf wir in ein Gefecht auf große Entfernung ver

onn ten den Feind nicht
erreichen. Vier von unſeren Torpedofägern ver Feruſung einer in ternationglen

Die Garniſonen von Helſingfors, Kron ſtad
und Schlüſſelburg haben gemeuhert. Sie haben
Huldigungskundgebungen an den Petersburger Arbeiter
rat abgeſandt.

Der Arbeiter und Soldatenrat
beſchloß einſtimmig, ſelber Schritte für die Zuſammen

ſo zi eKonſfereng zu tun. Vertreter aller ſog alitſtäſchen
Parteien aus allen Ländern werden eingeladen
werden Die Konſereng werde im neutralen Lande abge
halten werden. Der ausführende e werde a le
Regierungen erſuchen, den Abgeordneten Er

Jn erſter Linie
werden die Friedensbedingungen beſprochen. S

Der Vollzugsausſchuß des Arbeiter und Soldatenrabes

fionsminitſteri um aus.
Jn Stockholm langten zwei weibli offigiehle

Kuvriere der eret Sozialdemokratenam. Frau Lurie, Beauftragte des Arbeiter und Soldaten
vates, brachte ſchriftliche d en ver und Direktiven für
das Komitee mit, die von dieſen der Offentlichkeit untere
breitet werden ſollen. Der zweite Kurier, Frau Staate
witſch M n ehe e der La n in ſchen Gru I
ebenſalls n d ſchrifthiches Material mit, welches
ihr jedoch auſ der r e Grenzſtation Tornca von den
vüſſiſchen Beamten abgenommen wurde. S

Das „Algemeen Handelsblad meldet aus Petersburg
daß die Regierung beſchloſſen hat, das e
Amt eines Militärgouverneurs im beſetzten Gebiet vo

Galizien aufzuheben
und dort und in der Bukowina eine Jivilver
waltung nach den Beſtimmungen der Haager Konven
hion über die Verwaltung beſetzter ſeindlicher Gebiete ein
zuführen.

Ruſſiſche Truppen wollen keine Eroberungen.
Mal m ö, 14. Mai. Nach Bekanntwerden der Rach

richten über die ernſten Vorgänge in Petersburg fanden
Die erſten ver

Vielfach verließen hier ganze Formatlonen die Re
und nahmen an Zuſammenrottungen der
Die Verſammlungen erklärten ſich ar s

und Soſlldatenrat.

vor.
ſerweſtellungen
Soldaten teil.

Tag längen kämpften wollten Jn RNiga f den
Kundgebungen im Kaiſergarten und im Schütze

auf

S
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ſtatt. Tauſende Soldaten beteiligten ſich hieran. Sie
ſorderten ein ſoſortiges ruſſiſches Friedensangebot an
wen auf der Grundlage der allgemeinen Annexions

Lo

Der Arbeiterrat für Waffenruhe.
Baſel, 14. Mai. Die Londoner „Daily Mail“ mel

det aus Petersburg, der Arbeiterrat habe eine allgemeine
Kampfruhe an den Fronten bis zur Abſtimmung des
Volkes verlangt.

Räumung Petersburgs aus Lebensmittelmangel?
Einer Kopenhagener Meldung der „Köln. Ztg. zufolge

hatte der ruſſiſche Kriegsminiſter eine lange Beſprechung
mit dem Arbeiter und Soldatenrat, in der die Möglichkeit
einen Räumung Petersbuwgs infolge des Lebens
mittelmangels ins Auge gefaßt wurde, von dem nament
die Arbeiterkreiſe betroffen werden.
lich die Arbeiterkreiſe betroffen werden.
die hungernde Bevölkerung veranſtaldet täglich Straßen
kundgebungen und verlangt den Rücktritt der proviſoriſchen
Regierung. Die finniſche Preſſe richtet die dringende Auf
forderung an die Ruſſen, nicht nach Finnland zu kommen,
um die ſchwierige wirtſchaftiſiche Lage des Landes nicht
noch zu verſchlimmern. Das Land ſtehe dicht vor einer
Hungersnot, da es in den beiden latzten Monaten
kein Getreide mehr aus Rußland erhalten habe.

das Einbringen des Handelsunterſeébovtes
„U- Deutſchland durch zwei franzöſiſche Kreuzer
n Gegenſtand hat. Da „U Deutſchland wohlbe

alten in einem deutſchen Hafen liegt, ſei dieſes
elende Machwerk feindlichen Betrugs und Täu
ſchungsverſuchs durch dieſe Feſtſtellung entſprechend ge
brandmarkt.

Schandtat eines franzöſiſchen Kriegsgefangenen. Jn
der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes der zweiten
badiſchen Kammer teilte der Miniſter des Jnnern, Freie
herr v. Bothmer, mit, daß nach einer ihm zugegangenen
Meldung der Gendarmerie auf dem Pleikarts-Förſter-Hof
bei Heidelberg eine kriegsgefangener Franzoſe
verhaftet wurde, der abſichtlich die Augen der Saat
kartoffeln ausgeſchnitten hat.

Deutſche Vergeltungsmaßnahmen gegenüber den
Fliegerangriffen auf Freiburg. Jn Freiburg (Breis
gau) iſt ein neues Offiziersgefgngenenlager
eingerichtet. Mit der Belegung des Lagers mit eng
liſchen und franzöſiſchen Offizieren allerDienſtgrade iſt begonnen worden. Dem Vernehmen nach
ſollen die Offiziere in verſchiedenen Hotels der Stadt
untergebracht werden. Bekanntermaßen haben die
ritterlichen Franzoſen und vornehmen Engländer deutſche
Offigiere auf ſogenannte Hoſpitalſchiffe geſetzt, die durch
das Sperrgebiet fahren mit Munition zumeiſt um
dieſe Offiziere der UBootgefahr auszuſetzen. Die Ge
fangenſetzung von feindlichen Offizieren in dem häufig von
feindlichen Fliegern heimgeſuchten Freiburg in Baden iſt
eine deutſche Wiedervergelhkungsmaßnahme.

Deutſchland.
König Ludwig von Bayern iſt Sonnabend nacht von

ſeiner Reiſe nach der Pfalz und ElſaßLothringen wieder
nach München zurückgekehrt. Wie der Hofbericht meldet,
gab ein Beſuch im Großen Hauptquartier neuer
dings Gelegenheit zur mündlichen Ausſprache mit dem
Kalſer, dem Generalfeldmarſchall v. Hinde nburg
und dem General Ludendorff, die unter dem Ein
druck der guten Nachrichten über die erfolgreiche Abwehr
der hartnäckigen Durchbruchsverſuche der Franzoſen und
Engländer und über die glänzenden Leiſtungen der U
Boote von zuverſichtlichem Vertrauen für den weiteren
Gang der Dinge beherrſcht war. Einige Tage ſpäter er
widerte der Kaiſer den Beſuch auf Schloß Lud
wigshöhe bei Edenkoben, dorthin war bei dieſem An
nd auch eine größere Anzahl von Herren der Pfalz ge

aden. S Der Reichskanzler iſt von ſeiner Reiſe ins Große
Hauptquartier wieder nach Berlin zuriückgekehrt. Er wird
wahrſcheinlich am Dienstag im Reichstage zu den
beiden Kriegsz iel Jnterpellativ nen das Wort
nehmen, und es iſt einſtweilen kaum anzunehmen, daß er
ſich dabei auf die Abgabe einer ſormulierten Erklärung
beſchränken wird. Die näheren Entſchließungen des
Kanzlers werden aber natürlich auch durch den Verlauf
der Debatte mit beſtimmt werden. Der deutſche Reichs
kanzler Hr. von Bekhmann Hollweg iſt Sonntag
früh zu einer Beſprechung mit dem Miniſter des Außern,
Grafen Czernin in Wien eingetroffen. Der Reichs
kanzler wurde mittags vom Kaiſer in Lauenburg emp
fangen, und er frühſtückte daſelbſt nach der Audienz mit

g. e n bende er g W d wer
ſchaft und kehrte mit dem Necheuge nach Berlin zurück.
Die Beſprechungen werden in nächſter Zeit in
Berlin ihre Fortſebung finden

Ein feindlicher Film-Betrug. Jn der Schweiz
wird ein feindlicher Propagandafilm vorgeführt, d

Bekanntmachung.

Die mit Datum vom 22. Mai
und ſpäterem Datum Zur Aus
gabe kommenden Brotmarken

d täten Abends weilte der Reichskanzler mit dem
Graſen und der Gräfin Czernin in der deutſchen Bot

Den Synngbens den 19. Mai F7

Gerichtsverhancklungen.
Strafkammer Halle. Jn den Leungawerken

nehmen die Diebſtähle in erſchreckender Weiſe zu. Das
Wie faſt iede Verhandlung vor der Halleſchen Straf
ammer. Jetzt mußte ſich der 18 jährige Schloſſer Pöge

aus Merſeburg verantworten, der einem Kameraden aus
deſſen Schublade, die er erbrochen hatte, 25 Mk. ſtahl.
Er hatte ſich vorher einige Zeit arbeitslos herumgetrieben.
Das Gericht verurteilte den bis dahin noch nicht beſtraften
Angeklagten zu 5. Monaten Gefängnis, rechnete jedoch
einen Monat der Unterſuchungshaft an.

Vermiſchtes.
Erfrorene Storcheter. Die Störche haben vor kurzer

Zeit ihren Ein gehalten, aber mit den Tücken des
diesjährigen rückfälligen Winters nicht gerechnet. So fand
die Beſitzerin eines größeren Hofes in der Nähe von Schön
berg in Holſtein vor einigen Tagen am Storchneſt drei
ausgeworſene Storcheier, die völlig erfroren waren. Seit
60 Jahren, ſo erzählte die alte Däme, beobachtete ſie all
jährlich die Storchſamilte zu ihrem Hauſe, aber eine der
artige Wahrnehmung hatte ſie nie machen können.

Wundbehandlung mit Sonnenlicht. Außerordentlich
gute Erfolge der Wundbehandlung und Heilung mit
Sonnenlicht hat MarineStabsarzt Dr. Asbeck in Kon
ſtantinopel an zahlreichen e e e erzielt. Da die
große Zahl der Verwundeten ein ſparſames Umgehen mit
den teuren Verbandsſtoffen verlangte ſo wurden, wie die
liniſchathergperutiſthe Worhenjchrit
Des vorigen Sommers immer nur

Einzelverkauf die Flaſche auf etwa 21 Mark, ſo

re reinigte ſich unter der Einwirkung des J
chtes die Wunden ſehr ſchnell es ſchoſſen bald n
Granulationen auf, die n überaus I
vom Wundrande aus vor ſich, und oft brauchte man die
ſich auf dieſe Weiſe ſchnell verkleinernde Wunde nur mit
einem dünnen Jodanſtrich zu verſehen, wodurch ſich eine
Borke bildete, nach deren Entfernung ſpäter eine glatte,
tadelloſe Narbe zutage trat. Beſonders auffällig war es,
daß die nach Knochenſchußverletzungen auftretenden
Knochenfiſteln ſich ſchnell und ſicher ſchloſſen. Häufig ſtießen
ſich infolge der Sonnenbeſtrahlung kleinere und größere
Knochenſplitter ab, die einfach mit der Kernzange aus der

Fiſtel entfernt werden konnten, worauf dann ſchnell eine
dauernde Heilung unter ſtarker Pigmentierung im Gebiete
des zu beſtrahlenden Körperteiles eintraten.

Geflügelte Worte. Die Liller Kriegszeitung erzählt
Landſturmmann Schultze unterwegs zur Front im a
Magdeburg Halle, beim Abſchied von den Seinen rei
mit Blumen veſchenkt. Jn Schönebeck wird die luſtige
Unterhaltung im Abteil durch Einſteigen einer hübſchen
jungen Dame etwas unterbrochen. Schultze ſindet bald
Anſchluß, überreicht ſeinem holden Gegeniüber eine Rofe
mit den Worken: „Die Blume der Blume.“ Ein Nachbar
wirft hierauf ein: „Bade zu Hauſe“, ein Kamerad in der
Ecke: „Koche mit Gas“. Ein Ruck, der Zug hält, und
draußen ruft der Schaffner: „Kalbe an der Saale
Darob im Abteil große Heiterkeit, da Kalbe in dieſem
Zuſammenhang einen verblüffenden Doppelſinn erhielt.

Der König von England pflanzt Kartoffeln. Daily
Mail“ zufolge arbeitet der König von England allwöchent
lich zwei oder drei Tage bei gutem Wetter auf dem Kar
toffelfeld im Schloßgarten zu Windſor, ebenſo die Prin
zeſſin Mary und ne Henry. Jſt das nicht rührendſ?

Ein wahrer Goldtropfen. Man ſchreibt aus Trier:
Zu förmlichen Phantaſiepreiſen ſteigen die ſeit einer
in Trier zur Verſteigerung gelangenden 1915 er Weine
der Moſel, Saar und Ruwer. Ein n ftes Kauf
gebot und haſtiges Überbieten machte ſich im Saal bemerk

ar. Den bis jetzt höchſten Preis, der geradezu hiſtoriſchen
Anſtrich Hat, erzielte bei der letzten Verſteigerung ein
Fuder Piesporter wer Winnn mit 23 610 Mark. Ein
wahres, goldauf wiegendes Tröpfchen, und rechnet man im

wird man
Glücklichen ſich dieſen Luxusſich ſtaunend fragen, wel

as Glas kommt demnach aufkrünk leiſten können!
3,50 Mark.

Das erlöſte Dorf. Es war ein Dörflein in der Nor
mandie, deſſen Einwohner ſich ſeit dem Ausbruch des
Krieges tief bedrückt fühlten. Jhre Heimat war ihnen
zum Alpdruck geworden, ſie ſeufzten unter der Laſt ihrer
Herkunft und wenn man ſie nach ihrem Geburtsort frage
en ſie am liebſten mit Lohengrin geantwortet: „Nie
ollſt du mich fragen Denn ſie waren geradezu aus

Deutſchland. Als nämlich Julius Cäſar die Heerſtraße
baute, die von Rouen nach Le Mans e verwendete er,
wie wir in der „Frankf. Ztg.“ leſen, e Gefangene, von denen m eilk auf einer an Stei e
reichen an der Orne eine dauernde Stedelung T
dete, die bis auf den heutigen Tag den Namen Alle
magne behielt. Oder richtiger bis auf den geſtrigen
Denn jeht haben es die Eingeborenen durchgeſetzt, daß ihr
Dorf fortan „FleuryſurOrne“ heißen ſoll. er wer er
loſt ſie von dem ſrchtbaren Verdacht, daß ſie in eigener

ehe r et men wiegenn Gefangenen im „Journal“ genannt findekf

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Achtung!
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
gelten für die volle auf ihnen
verzeichnete Menge Brot, Weiß
brot, Zwieback oder Mehl, ohne
jede Kürzung.

Merxſeburg, den 9. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.
Bekangkmacheng.

Betrifft: Erzeugerrichtpreiſe für
Spinat.

Die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt hat als Erzeugerricht
preiſe für Spinat beſtimmt: bis
16. Mai 26 Pfg. je Pfd., ſpäter
15 Pfg. bis zur anderweitigen
Feſtſetzung endgültiger Bertrags
preiſe durch Preiskommiſſion

Merſeburg, den 11. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

Frhr. Wilmowski.
Städtiſcher Spargelverkauf.

Der der Stadt von der Kreis
gemüſeſtelle gelieferte Spargel
wird in der ſtädtiſchen Verkaufs
Be Burgſtraße Nr. 16 verkauft.

er Berkauf beginnt vorausſicht
ſich morgen Dienstag und erfolgt
alsdann täglich, genügende Liefe
rung vorausgeſeht. Jm Schar
fenſter des Ladens haängt, ſobald
Spargel zu haben iſt, eine dies
bezügliche Tafel aus, auf der auch
die jeweiligen Preiſe verzeichnet
ſind

Merſeburg, den 14. Mai 1917.
Nr. 2046/17. Zer Magiſtrat.

Wieſenverlan
1 Morgen Wieſe, in Treb

nitzer und Röſſener Flur gelegen
ſind ſoſort zu verkaufen. Kauf
lebhaber wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen.

Albert Franke, Auktionator,

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültiger
Treisfettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben.

Auf i Kreisfettmarke w erden
O Gramm Butter zum Preiſe von 37 Pfg.

zugereilt.
Jm übrigen bleibt es bei
Die Marken müſſen bis

ſpäteſtens Mi

dem bisher bekannten Verfabren

ttw och abend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 14 Mai 1917. II Nr. 2042/17.

Der Magiſtrat.

Gute Weide
in der Nähe Merſeburgs für 60—386 Stück Rindvieh geſucht.

Angebote mit Preis ſind zu richten an

Karl Wehmeyer, Leuna Werke.
ln Sportcangen
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
IRulſssenfisch mit 3Eimlager,
und rigen Auple, Federperten
billig zu verkaufen. 10—1 r.Hber-Vurgſtr 18, 3 Tr.
kwe junge neumeſtende Hene

ſteht zum Verkauf
Trebnitz Nr. 23.

Huterhaltener 6pertwagen
billig zu verkaufen

Sbere Dreite Str. 5, 2 Tr.
Eine Clueke mit Aeken
iſt zu verkaufen

Halleſche Str. 27. Amtshäufer 15.

auslämmer
etautt Gyſthuus Milzau.

GI mee
zu kaufen geſucht.

Merſeburg a. Gotthardtſtr. 15.
Ein keines Wohnhaus in der

Umgegend von Merſeburg von
einem Schuhmacher zu mieten
geſucht. Näheres erteilt die Exp.
d. Blattes.
Abb. Zimmer mit 2 Betten
ſofort zu vermieten

Gutenbergſte. 8, vart.

für anſtändiges Mädchen ſofort
frei. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Auſtändige öchlaſſtellen

für 2 H erren ſind zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlaſſtelle
u vermieten. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl

Kinderloſes Ehepaar ſucht
und Schlafzimmer. ZuWohn

erfragen Steinſtr. 11, Hof.
Einzelner Herr ſucht anſtän

diges ruhiges möbliertes Zimmer.
Offerten unter R 94 erbeten

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leere

hobweinſlasehen

kauft

Schmale Straße 15.
Wehrung (2 3lmmer)

in Nähe Leung oder Merſeburg
per ſerett eſucht.

Off erbeten an W. Kuhm,
Lenng Werke, Baracke 82/18,

Zable gute Preiſe für

Kontrollluſſen
Offerten unter J F 6697 an

Rudolf Moſſe, Berlin S W

Homſterſelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winger,

Kilo 1,55 Mk für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannlsstr. I6p.
Bitte rebau auf le Hausnummer zu achten

Mereln zur Hehune
ler Celln geiz
Sonntag den 20. d. Mis.,

4 Uhr nachmittags,

Versammlung
im „Neuen Schützenhaus“.

Reiche Tagesordnung und zeit
entſprechenden Vortrag.

Bruteler
von anerkannten Wirtſchaftsraſſen
und mit J. und Kammervpreiſen
gusgezeichneten Leiſtungsſtämmen
werden zu mäßigen Preiſen ab
gegeben.

Futterfür Groß und Junggeflügel wird
nur am 21. und 22. Mai Weißen
felſer Straße b8 für unſere Mit
glieder verteilt. Jeder Abnehmer
wolle Wo Eier für die allge
meine Wohlfahrt mitbringen.

Der Vorſtand.

Fraue
zum Abladen von Briketts
ſofort geſucht.

Rich. Rlaus,
Weißenfelſer Str.

t n

für leichte Hausarbeit des Vor
mittags geſucht.
Frau Seminarlehrer Ködderitzſch,

Gotthardtftr. 88. Lauchſtedter Str. 31 I.



nete m ne Frauen(Tauberte) W glich friſch bei u non Abe anf d tiger e für landwirtſch. Arbeiten
ſtazu n geſucht S Emil Wolf Roßwarkt, werden angenommen.

Gewintauszug
der

235. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 10. Mat 1917.

jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gean en, und zwar je einer auf die Loſe h er Nummer in den
beiden Abteilungen I und J

Ohne Gewähr. H. A. V.)

Jn der Vormittags
gezogen

2 Gewinne zu 15000 Mark.
6 Gewinne zu 5000 Mark.
68 Gewinne zu 3000 Mark. 4307 14841 17030 31911 41903 43011

58948 62822 66247 174067 75382 s 101871 112683 116964 117014
127168 133219 140944 144553 306 44885 161962 162118 162964
172678 1066595 2011656 203960 t

164 Gewinne zu 1000 Mark.
13156 14478 15635 16093 16640 18171
38546 47603. 48778 4958 3525 543358565 89686 91313 ß 98189 10437

116736 122780 127669
187380 138129 139547 140771
170759 171708 175006 178155
9618 199498 206397 212029 21555

224938 225049 226864
196 Gewinne zu 500 Mark. 197

16929 16879 18100 18562 18545
846537 85674 86979 46712 50433
66117 67152 68286 74495 74959 80262 808330 81276
90099 00660 92539 94025 94693 95843 96521 97707 9102940 113393 113894 120465 127693 129418 181780

137460 138992 144787 150115 15098 156591 157134
175691 176186 17970 189310 189341 193230 193681
197883 198711 1909783 200088 201756 202731 204662217880 222818 227 230827 233310 233480

Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

Nachdruck verboten.)

Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

95096

86375 118257 210184
5310

122155
169405

3840 7951 8556 113816
3 21550 21959 22416

e 69415 66376
104452 105775

5 129493 131190
146689 157316

9 18717821967 223964
1656 2679

21466 23227
55540 55605 61368

5781
24082

14431
27032

62125
89436

100383
132031

167815
194894
210353 21401721 5486

Jn der
gegogen.

2 Gewinne zu 100
2 Gewinne zu 40090 Mark. 110712
2 Gewinne zu 80000 Mark. 75442

4 Gewinne zu 5000 Mark. 52244 164050 J
70 Gewinne zu 3090 Mark. 16166 17646 18514 33029 85851 865967 38381

3356 45114 417118 64088 66887 74181 79272 82460 88706 94485 107034
109291 119042 127741 133138 144955 149580 167306 172676 173634 174021
183844 184275 200070 207242 211034 212148 232372

s Gewinne zu 1000 Mark. 389 2535 9539 39587 53895 6705 7098 9219
I 15286 17250 19358 28063 2948 35083 37764 38218 18566 66926
61756 70727 71598 72086 79430 80904 87401 94302 94624 98308 105140
1072855 19688 127733 129578 182468 135300 1386054 136262 137546
141508 142960 143111 14412 144241 145658 155819 157058 165253 166231
166811 167327 169133 170696 174739 174799 176553 176604 179943 1823802
186608 187617 193775 199445 212869 213976 215830 217199 217794 219241
222216 222270 222594 225969 227993 229827 281091 281488 2382967

220 Gewinne zu 500 Mark. 418 2122 8703 7115 7331 13904
18434 21118 e68 t 30814 31186 32882 835097 35235 37699
46323 16477 47283 47327 418576 49483 49968 61058 61095
56559 657499 58007 65091 66958 6782 70349 706883 73781
14878 77150 80154 81588 59 92633 92941 93498

0 02897 e 110640 114450 119650
12 276 3382 5 144247 144775 147233150 166776 167087 16834622 17 1s8095

Jm Gewinnrade verb lieben 2 o nien zu 300090 2 Gewinne zu 500000,2 zu 200000, 2 zu 160000, 2 zu 75000, 2 zu 60000, 4 zu 86000, 4 zu 40000, 18 zu
e 6000 98 zu 101 214 zu 5000 2716 zu 8000 5532 zu 1005 7654

e.

Gewinnauszug
der

235. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 12. Mat 97

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge
falle, und zwar je einer auf die e h Nummer in denbeiden Abteilungen T und 11

Ohne Gewähr. H. A. B. Nachdruck verboten.
In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 15000 Mark. 176716
8 Gewinne zu 10000 Mark. 141282 152890 157286
6 Gewinne zu 5000 Mark. 196405 213793 232162

90 Gewinne zu 3000 Mark. 817 5107 9583 18191
41679 17596 63858 62151 66808 68139 77121
I17843 121048 124926 125413 125867 127453 136963
166766 167267 169968 170928 178972 181508 186715
197108 198411 199419 201723 211172 218050 232110

140 Gewinne zu 1000 Mark. 497 4867 7756 11207 13648 14059 1462
16822 296897 31668 38156 38469 83704 34150 39308 40422 42687 46724
51890 2182 68472 6701 69227 69806 68918 65721 66399 694128 78046
s H92308 98479 94651 96719 10090 Tat r s Höge-20108 188710 182070 150595 157399 157676 159947 162468
163095 164070 171896 172891 174103 182920 185479 193227 1964 166644
197918 208686 209227 210718 215268 216466 229758 223825 224842 229261
231018

196 Gewinne zu 6500 Mark. 6950 10388 11210
269859 27672 390661 es 386512 35518 38240
46352 48422 418523 49882 52893 54530 54815

2 10818 70775 79615 5 83396
84007 86816 87667 89516
97844 98169 104086 107009 1609408 112221
1367382 188686 189273 140202 140681 142676 144050
152186 162627 165365 1b6725 1I66881 I68861 169208
182804 199978 191770 197691 198545 199581 202829
206185 206717 208518 210172 210418 212104 213488
231852

In der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.
gezogen

2 Gewinne zu 5000 Mark.

72 Gewinne zu 3000 Mark.

205643

20860 22987 33189
81785 112215 112461 112489

13e6 148189 154002
190924 191662 196860

1295 139 21269 23138
36580 39018 42530 45406

55185 656768 59711 62665

83424 890587
118200
148971
164148

203685
219151 224848 2265627

202282

887 8074 9055 16211 16318 24836 26061
26758 30849 85435 45124 45933 58148. 658698 59878 67362 72192 78970
91529 96695 97667 111717 I21957 126071 1348359 136800 145857 157400
157645 157720 160122 168511 e 209538 219590 227987

140 Gewinne zu 1000 Mark. 7276 23354 24850 25391 26531 30765 334643362 93867 3420 8881 i 453690 55563 59734 62666 66854 72261
7 A. 15038 78116 78937 87335 87989 94316 6628118077 120988 122753 124226 185428 143621 145824 146889 149289
162177 167081 168502 159580 166703 167172 171424 178906 176298
179007 119587 184810 188231 19509 199644 201056 201666 204588
206878 2078 207498 209642 217002 218849 221514 2275650 228864
229156 229410

232 Gewinne
21300 22128 21838
41697 42422 43081
62333 62726 67515
82032 8279 8810

T 9518 96787

216683

1103 1564
29921 38181 33642 33654
44889 46702 47842 48257
68914 2442 173424 741056 76846 77262 79916 8061t
86799 88617 89519 90519 91163 9138 92588 94180
97764 98021 98582 102800 110977 145737 6568

128274 129761 180662 1383264 1333183 136655147030 147365 148800 150847 s
168304 174240 177563 183080 188448
193820 196031 196056 198455 198818
210809 2115664 212120 216570 221446

226373 227 233468
Jm Gewinnrad-e verblieben. 2 Prämien zu 300090, 2 Gewinne zu 500000,z 200000 2 u 16000, An 60000, n vo u de e e 26 zue u d h n n 8000, l zu 1000 6960 zu 500 M.

2223 5302 8465 14420 20278
35230 35824 36789 39895
48973 50281 59672 60345

u 500 Mark.

222866

Ein Anſpruch t eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
M. J. Nr. 3547/.7.

Fleiſchwaren beſtehtMerſeburg. den 14. Mat 1917.
Sie Koalitzeiperwaltung

Mittwoch den 16 ds. Mts.

von abends 8 Uhr an,
veranſtalte ich in Merſeburg

im Gagle des iel
Großes 6(hun Fernin

über. Die kleisſame Friſur
Wie ſciſete i mich feld

uch mener leichtfaßlichen Methode lernt jede Dame ſofort:d Se re von der einfachſten bis zu der eleganteſten
e

und Hilſe bei frühze tigem Ergrauen, Haarausfall, Spalten, Kopſchuppen, fettem Haar und allen Haarkrankh ten. Anl keitung l
ren Haarwaſchen und trockgen, ſowie verblichene Zoofe zu
h N.Som merſproſſzn,
Teint und all S hörheitsfehler-

J Eehr intereſſant, ſehr lehrreich für jedes Alter.
Eintritt frei.

Friſur Alle Vorfübrungen an lebenden Modellen. Rat

Nach S Methode verſchwinden Falten, Runzeln
Leberflecke. läſtige G ſichtshaare, Miteſſer, gelber

An Winſch reſervierte Plätze

Cintritt frei
Frau Mendetzli,

GSpeziagliſttn ſür Haare und Schönheitspflege.
Searbeitet in vielen Großſtüdten Deutſchlands.

(ortsgrupse e Hersepurs)

Generalverſammlung
Freitag den 18 Na 1917 nachmittags 45 Uhr, im situngeſag
er Generglkommiſſton, Weber *5 u zungsſagle

L. Geſchäfts und Kaſſenbericht
2, Vortrag

Jugendfürſarge t Deutſchland
Gräfin Boſe- Weimar.

Gäſte Damen und Herren die ſich für die Jugendfücſorge
ntere ſieren, ſind freundlichſt willkommen

Wir suchen zum 1. Juni 1917 als

Steuersekretar
einen in allen Zweigen des preussischen Staats- und
Gemeindesteuer wesens völlig be wanderten und selbst-
ſtändig arbeitenden Herrn.

Bewerber, die längere Zeit in staatlichen oder
stadtischen Steusrabteilangen gearbeitet haben, werden
bevorzugt.

Bwerbungsschreiben sind unter Angabe von
Gehaltsansprüchen und unter Beifügung von Zeugnis
absehriften und Lebenslgutfbeschreibüng zu richten
an die

Badische Antlin- 4 So Fabrik
Ammontakwerk Mersehurg

Leung Werke, Kreis Mersehursg,

Stenotvnistin,
mit allen Kontorarbelten verkraut, zum ſofortigen Eintritt geſucht. S worden.

Zu melden im Baubüro
Beton- und Monterbau A.-G., Leuna Werke

Weißenfelſer Str.

Frauen
ur Feldarbeit

werden angenommen
Schmidt Halleeche Str. 90.

T

duard Klauss,
Windberg 8.

ſofort

t Hotel
Einen zuverläſſigen nud ſtadt

kundigen

Cerchirtührer
ſtellt zum 20. Mai ein

Hetzer, Ober- Altenburg 18.
Peſſ. gewandtes Frülern,
welche in Stenographie u. Schreib

maſchine ſtrm iſt, ſucht für ſofort
im Büro uſw.

„aſſende Stellung
ran Borta Kassel,

gewerbsmä ge Stellenvermittl.,
Olgrube 1, dicht am Markt.

Kann IIVeN Wie wen
nicht unter 17 Jahren zum 1 Juli
geſucht. Frau B. Meiſster

F n 16, 1 Tr.J Salbere m
zum re
welche ſteh in der Zamenſchneiderei

weiter e r ſucht fürdauernde re tigung
Pr. IIdebrangds,Kl. Ritterſtr. 18.

Suche zum 1 Junt ein
ordentl. ehrliches den

Kenng REin in der et er
fahrenes
Dienſtmädchen

zum 1. Juli geſucht.Frau Keieſekretär Kürſten,
Gotktbardtſtr. 16.

Junges Mädchen
als Auſwartung

für ſofort geſucht b. Altenb. 3.
Sauhere Abſwartuns

für nachmittags ſofort od. ſpäter
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht

Poſtſtr. 4, unten rechts.

Goldene Aamenuhr
im Cafe Hohenzollern verloren.

Bitte gegen Belohnung abzugeben
Halleſche Str. 31, 1 Tr.

Sonnabend nachmittag auf dem
Wege Collenbey Meuſchau

s6he (wertbollesI Kriegsaundenken)
verloren. Wiederbringer erhält
gute Belohnung. Abzugeben in
der Exped. d. Bl.
Ein Portemonngie mit Geld

am Freitag am Poſtſchalter liegen
geblieben. Dex Finder wolle das
ſelbe gegen Belohnung Sroße
Sixtiſtraße 19 abgeben.
Eine kleine Puppe am Sonn
tag auf dem Bahnhofe verloren
worden. Gegen Belohnung ab
zugeben Roter Feldweg 1.

Kleine braune Kinderſandalchen
am Sonnabend von Blumenthal-
ſtraße bis a n e verGegen Belohnung

le ſie der Mann der ſie bevbachteter Weiſe aufhod. Abgeden

Blumenthalſtraße 16, 2 Tr
Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Parlamentariſches.

Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Mai.) Der
Reichstag, der zu Beginn der Sonnabendſitzung von etwa
12 Abgeordneten beſucht war eine Zahl, die ſich im
Laufe der Verhandlungen noch verminderte überwies
zunächſt eine Ergänzung zum Etat, die für die Er weiter
rung der Geſchäfksräume des Kriegsminiſteriums 24 Mil
lionen Mark fordert, an die Budgetkommiſſion. Sodann

leichterung des Poſtſcheckverkehrs die zur Einrichtung
eines Poſtſcheckkontos erforderliche Stammeinlage von
50 Mk. auf 25 Mk. herabſetzt. Jn der dann ſortgeſetzten
Ernährungsdebatte ſprachen der Hamburger So
Zaldemokrat Stubbe gegen die wenig durchgreifenden
Maßnahmen der Regierung und der

fortſchrittliche Abg. Koch-Unterfarnſtedt.
Redner ſchildert aus ſeinen Erfahrungen als praktiſcher
Landwirt heraus die Ernteausſichten dieſes Jahres und
fährt fort. Man ſpricht in den Städten ſoviel von dem
robuſten Gewinn der Landwirte. Die Städter ſollten
mmer an ihre Brotfabriken denken! Wir ſollten alle ehr
lich ſein. Wir ſollten der Landwirtſchaft danken, daß ſie
einen großen Rindviehbeſtand bis jetzt durchgehalten hat.
Das Rindvieh iſt kein Konkurrent des Menſchen. (Heiler
keit.) Jbt der Menſch etwa Stroh, Heu oder Rüben
ſchnitzek“ (Zuruf: Wiener Schnitzel! Heiterkeit.) Aber
natürlich darf das deutſche Volk nicht verhungern. Auch
auf dem Lande herrſcht Not. Man ſollte der Landwirt
ſchaft mehr Arbeitskräfte zuweiſen und bei Reklamationen
nachſichtiger ſein. Die Lebensmittelknappheit wird mit
dem Kriege nicht beendet ſein. Die Schafhirten ſollte man
den Landwirten belaſſen. Der Hlfruchtänbau, insbeſon
dere der Rapsanbau, muß noch viel mehr gefördert wer
den. Jch rufe ins Land hinaus Baut Raps! Baut
Mohn! Jhr werdet keinen Schaden haben! Bau
Erbſen Tieriſche Nahrungsmittel müſſen wir durch
pflanzliche Nahrungsmittel nach Möglichkeit erſetzen, dann
wird die Hoffnung unſerer Feinde, uns auszuhungern, zu
ſchanden werden. Der mecklenburgiſche Bundesratsbevoll
mächtigte Freiherr v. Brandenſtein veſtritt, daß bei An
wendung der Kriegsverordnungen auf die mecklenburgi
ſchen ritterlichen Güter irgendwie ein Auge zugedrückt
würde und lobte Mecklenburgs landwirtſchaftliche Tüchtig
keit. Präſident v. Batockt beſtätigte, daß die Mecklen
e Butterlieferungen den Fehlbetrag der ganzen preu
ßiſchen Monarchie gedeckt hätten, und wandte ſich noch
als in kräftigen Worten gegen den Schleichhandel,

deſſen Bekämfung er das ganze Volk aufrief. Eine
Verwahrung des Berliner Magiſtrats gegen den Vorwurf,

habe i

ne voan L.
e aet getan
g Schwiench 4

Kampf gegen den Brotkart
chuldi an gab S v. Bat

lich ar ſein Er ſchloß mit hnung zuehe einer Mahntinigkeit zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Verbrauchern
Und Erzeugern. Die weitere Debatte brachte nur Wieder

lungen Weder der ugtionalliberale Abg. Held, noch
der konſervative Abg. Weilnbök konnten irgendwelche
nellen Gedanken zu dem gründlich erſchöpften Thema bei
bringen. Das Haus atmete erleichtert auf, als Vigepräſi
dent Or. Paaſche die dreitägige Ernährungsdebatte für
geſchloffen erklärte ie zahlreichen Anträge wurden nach

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler,

44 Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
Aber dann ſagte ſich Hans Henner doch, daß es an der

Zeit r als dem Haupt der Familie ſeine Wünſche
und Abſichten zu offenbaren Zwar war Fürſt Botho
Silvas geſetzlicher Vormund, aber dieſem wollte er erſt
mit einer beſtimmten Werbung um Silvas Hand entgegen
kreten, wenn zwiſchen ihm und ihr alles klar war. Lothar
aber hatte als ſein Freund ein Anrecht, ſeine Abſicht ſchon
vorher zu erfahren.
Und ſo ritt Hans Henner eines Tages nach Solms
e hinüber in der Abſicht, ſich mit Lothar auszu

rechen.
Es traf ſich gut. Die Gäſte Lothars befanden ſich auf

der Terraſſe hinker dem Schloß Lothar kam ihm gerade
in der großen Halle entgegen.

Sie begrüßen ſich herzlich wie immer. „Gehe hinaus
auf die Terraſſe, Hans Henner, da ſindeſt du alle bei
ſammen Mich entſchuldige bitte einen Augenblick, ich will
noch einige Anordnungen treffen und komme dann nach
ſagte Lothar

Hans Henner hielt ihn feſt.
S t mir lieb und erwünſcht, lieber Lothar, daß ich

dich allein treffe. Jch möchte dich um eine Unkerredung
ege Augen bitten, ehe ich die andern Herrſchaſten

egrüße.“
Lolhar ſah ihn verwundert an, nahm aber dann den

Arie des Freundes und führte ihn in ſein Arbeitszimmer,
„So, mein Lieber, hier ſind wir ungeſtört. Nun ſage,

was du e dem r haſt.“ ber gr 9
Sie nahmen einander gegenüber Platz. Hans Henner

holte Atem. Sein ſonſt ſo heiteres Geſicht war ernſt und
zeigte Spuren der inneren Erregung.

„Jch will mich ganz kurz faſſen, Lothar. Zwiſchen uns
braucht es nicht vieler Worte. Ich liebe deine Schweſter
Silva, ich liebe ſie ſchon, ſeit ich das erſte Mal geſehen
habe. Jch habe mich geprüft, ehrlich und ernſthaft, und
bin zu der überzeugung gekommen, daß dieſe Liebe uner

Hütkerlich iſt. Auch bin ich voll froher Zuverſicht, daß
ilva meine Liebe erwidert, obwohl wir noch kein Wort

darüber geſprochen haben. So elwas fühlt man. Jch
habe alſo die Abſicht, mich um deine Schweſter zu bewerben
und bei nächſter Gelegenheit ihr die Frage vorzulegen,
ob ſie meine Lebensgefährtin werden will. Das wollte
ich dir ſagen, weil du als Silvas Bruder und mein
n ein Anrecht auf meine Offenheit hat. Jch boffe,
u haſt nichts dagegen einzuwenden.

dem Vorſchlage des Ausſchuſſes erledigt.

Mitt vwürde die Vorlage, die die Abwälzung des Warenumſaß ler ehe
ſtempels auf den Abnehmer verhindern will, in allen drei
Deſungen verabſchiedet, ebenſo eine Vorlage, die zur Er

ſchwindel nicht
cki Ver

pital 100 000 Mark

ß Dienstag den 15. Mai

Am Montag be
ginnt die dritte Leſung des Etats

Der Älteſtenausſchuß des Reichstags trat Sonn
abend während der Verhandlung der Vollverſammlung
nochmals zuſammen und änderte den vormittags aufge
ſtellten Arbeitsplan für die neue halbe Woche dahin
ab: Die Beſprechung der Jnterpellationen betreffend die
Verhältniſſe in ElſaßLothringen wird von Montag auf

i Montag beginnt nach Erledigungkleinerer Vorlagen die dritte Leſung des Etats Die Be
ſprechung der Kriegsziel-Jnterpellag tionen

eibk für Dienstag beſtehen. Dazu wird der Reichs
kanzler das Wort ergreifen SS Der Hauptausſchuß des Reichstages trat am Sonn
abend nach 62 ſtündiger Plenarſitzung noch zuſammen
und beriet zunächſt über den Ergänzungsetat von 2,4 Mil
lionen Mark zur Grunderwerbung für eine Erweite-
rung des Kriegsminiſteriums General Fried-
rich begründete dieſe Forderung. Der Kredit wird gegen
die Stimmen der ungbhängigen Sozialdemokraten ange
nommen. In der darauf folgenden Erörterung über die
Zen fur führte ein Sozialdemokrat aus, daß die Klagen
über die Zenſur nicht abriſſen. Er forderte äußerſte
Beſchränkung der Zenſur. Ein Volkspar-
tei ler erklärte, die Zenſur ſei verhältnismäßig einfach
geweſen, ſolange es ſich um das Verbot gewiſſer Erörte
rungen handelte. Natürlich hat man auch in jener Zeit
S ffe gemacht, z. B. als man über ein Jahr lang dasEr heinen von Hermann Stegemanns Geſchichte des
Krieges in Deutſchland verboten hat. Oberſt von Wries-
berg teilt die Zahl der in Schutz haft genommenen und
von Aufenthaltsbeſchränkung n e ſowie der ſeit dem
Reichstagsbeſchluß freigelaſſenen erſonen mit und bittet,
noch vorliegende Beſchwerden ihm mitzuteilen. Staats
ſekretär Dr. Helffer ich wünſcht, daß die Beſſerung der
Verhältniſſe auf dem Gebiete der Zenſur und des Be
lagerungszuſtandes noch raſcher eintkrete. Die Zenſur
werde nur noch geübt, wo rein militäriſche Fragen in Betracht kämen. Für die Schutzhaft und die Aufenthalte
beſchränkung ſei ſeit Erlaß des Geſetzes vom Dezember
1916 ein geordnetes Rechtsverfahren eingeführt, das Beſſe
rung gebracht habe. Ein Antrag Groeber (Zentrum), die
Interpellationen über Schutzhaft und Aufenthaltsbeſchrän-
kung und die Erörterungen darüber zurückzuſtellen, wird
angenommen, nachdem ein Volksparteiler hervor
gehoben hatte, daß es beſonders unerwünſcht wäre wenn
in Elſaß-Lothringen die Beſchwerden nicht behoben wür
den. Die Verantwortung ſtehe nunmehr bei dem Armee
oberkommando. Eine Jnſtanz zur Rechtfertigung und
Reinigung der Verfolgten beſtehe heute noch nicht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14 i. An hie Gewich

ben ra rmun e eger t Hot ſtulcks, terß 3 (Pankhotel), eingetragen auf die Witwe Emilten
Stoepel geb. Schwade, von 7 Ar 26 m. Größe, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3870 Mark. Erſteher war
Geh. Hofrat Max Baxrbe genannt Richards in Königsberg
mit einem Bargebot von 220 000 Mark. Der Zuſchlag iſt
ertheilt worden.

Weißenfels, 14. Mai Der unbeſoldete Stadtvat,
Kommerzienrat Nolle, W der Stadtgemeinde e e en

eſſer
e

Jn Lothars Zügen zuckte es wie unterdrückte Erregung,
ſeine Augen blickken ruhig in die des Freundes.
Hans Henner, an meiner Zuſtimmung ſoll es nicht
n auch für die Onkel Bothos, der meiner Schweſter

ormund iſt, glaube ich bürgen zu können. Aber dein
Vater, Hans Henner, dein Vater! Wird er darein wil
ligen, daß du die Tochter meines Vaters aus ſeiner mor
ganatiſchen Ehe mit einer Bürgerlichen zur Frau nehmen
willſt Jch rate dir, dich zuerſt ſeiner Einwilligung zu
verſtchern, ehe du die Ruhe meiner Schweſter ſtörſt.
V e in ſchmerzliche Bitterkeit getaucht klangen ſeine

orte.
Hans Henner faßte ſeine Hand.
„Glaubſt du, ich wäre mit dieſer Frage zu dir ge

kommen, wüßte ich mich nicht eins mit meinen Eltern
Meines Vaters Zuſtimmung zu dieſer Verbindung e
ich mir ſchon eingeholt, als ich zu Weihnachten von Lehns
dorf nach Hauſe kam.

Lothar war erregt aufgeſprungen
„Jſt das wahr, Hans Henner, dein Vater hat alſo kein

edenken 2“
Hans Henner ſchüttelte den Kopf.
Gewiß iſt es wahr. Glaubſt du, ich treibe mit ſolch

ernſten Herzensangelegenheiten Scherz? Aber mir ſcheint,
mein lieber Lothar, daß du dich wieder einmal in deine
alte Stimmung verrannt haſt. Glaube mir, meine Eltern

werden Silva mit offenen Armen als Schwiegertochter
aufnehmen!“

Jn, größer Erregung ſchritt Lothar im Zimmer auf
und nieder.

„Hans Henner, du ſiehſt mich in einem Zuſtand, der dir
unbegreiflich erſcheinen muß. Jch will dir aber alles er
klären. Es muß jetzt von meiner Seele herunter, was
mich ſchon ſeit Wochen namenlos quält und e hun Viel
leicht kannſt du mir helfen, wenn du erkannt haben wirſt,
woran mein ganzes Lebensglück zu ſcheitern droht.

Was iſt dir, Lothar fragte Hans Henner betroffen.
Lothar blieb vor dem Freunde ſtehen
„Höre mich an, Hans Henner ich muß dir alles an

verkrauen. Jch liebe deine Schweſter Gretg, liebe ſie mit
einer Tiefe und Jnnigkeit, die mein ganzes Sein verändert
hat. Ein glücklicher Menſch war ich, als ich zu bemerken
glaubte, daß Greka meine Liebe erwiderte. So dankbar
war ich dem Schickſal, daß es mir Greta in den Weg ge
ührt hatte. Du kannſt dir vielleicht gar nicht denken, wie
olch ein Gefühl auf einen Menſchen wie ich es bin, wirkt

Ich war glückſelig, als ich aus Gretas Augen las, daß mir
ihr Herz gehöre. Und dann war eines Tages alles anders
Mit einem Schlage war Gretas Weſen mir gegenüber ver
ändert, ſie wich mir aus, war kühl und abweiſend, daß ich
der Verzweiflung nahe war. Zugleich merkte ich an jenem

Zinſen eine Kinderkrippe in den Räumen des
Kinderhortes (Luiſenheim) unterhalten werden ſoll. Der
Stadt Weißenfels ſtanden bisher keinerlei Einrichtungen
zur Verfügung, welche es ermöglichten, ſolche Säuglinge
und Kleinkinder in einer geſchloſſenen Pflege unterzu
bringen, die infolge Krankheit der Mutter, wegen Be
hinderung der Mültter durch außerhäusliche Arbeit oder
J aäus ähnlichen Gründen in der eigenen Häuslichkeit ohne
geeignete Pflege waren. Die Evrichtung einer Kinderkrippe wird daher die Säuglings und Kleinkimnderfürſovge

der Stadt weſentlich und in ſegensveicher Weiſe ergänzen

und erweitern können. eF. Naumburg, 14. Mai. Ein hieſiges, etwa 20 jähriges
Dienſt mädchen, das noch zu ſpäter Stunde eine
Bluſe zum Trochnen auf dem hohen Hausdache aufhängen
wollte, glitt aus, ſtürzte aus großer Höhe herab und
hat ſich bei dem Sturz auf Kopf und Geſicht die Schädel
decke eingeſchlagen, ſo daß der Tod agugenblickbich einge
treten iſt. Die n ſoll vom Lande ſtammen und
keine Erlaubnis gehabt haben, dort S zu trocknen,
für welchen Zweck ein Hausboden zur Verfügung ſtand.

Brandenburg a. H. 13. Mai. Bei Brieſt iſt ein
etwa 35 Jahre alter Arbeiter der Flugwerkzeuge in
den dort in der Nähe befindlichen ſumpfigen Wieſen un
bemerkt elendiglich umgekommen. Man ſand den ſeit etwa
14 Tagen vermißten Mann bis zum Kopf im Sumpf
ſteckend tot auf.

Ziegenhain, 13. Mat. Ein großer Waldbrand,
durch Anvorſichtigkeit eines 14 jährigen Jungen entſtanden,
vernichtete hier 120 Morgen d n rn Fichten. Der
Schaden wird auf ungefähr 21 000 Mark geſchätzt.

F. Leipzig, 13. Mai. Jn der Nacht zum 12. Mai folgte
die Lebensgefährtin des am 13. Oktober 1915 ver
ſtorbenen Führers der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. med. et
phil. h. c. Ferdinand Goetz, ihrem Gatten im 89. Lebens
tahre in die Ewigkeit ma Die Heimgegangene war eine
ochter des bekannten Arztes und Schriſtſtellers Hofrat

Dr. Dornblüth in Plau in Mecklenburg und reichte ihrem
Gatten am 10. Juni 1853 die Hand zum Lebensbünde, der
ein ſelten langer und gſücklicher werden ſollte. Das junge
Paar zog zuerſt nach Geithain, überſtedelte aber da ſchon
zwei Jahre ſpäter nach L.eLindenau in das Haus Lützner
Straße 11. Hier ſchenkte die Verſtorbene ihrem Manne
vier Kinder und ſah dieſe groß werden, und hier konnte
ſie mit ihrem Gemahl die ſilberne, die goldene ünd ſchließ
lich im Jahre 1913 die diamantene Hochzeit feiern. Die
geſamte Deutſche Tuvnerſchaft nahm am dieſen n
Ereigniſſen lebhaften Anteil und wird heute durch die
Trauerbotſchaft ſchmerzlich berührt werden. War doch die
Heimgegangene eine geiſtig hochſtehende Frau, die am

Lebenswerke ihres Gatten, der Förderung der Deutſchen
Turnerſchaſt, vegſten Anteil nahm

Merſeburg und Amgegend.

vte Kre u
ſchwerer Zeit erhielt Fräulein Schellbach, hier, Lauche Straße

Etwa 200 kriegsgefangene verwundete Engländer
und Ruſſen aus dem Weſten kamen Sonnabend nachmittag
gegen 4 Uhr mit einem Transportzug hier an. Sie wurden
dem Gefangenenlager zugeführt. ſie Engländer
machten einen totalheruntergekomme nen Ein

uck.

Tage, daß deine Eltern mir gegenüber ſeltſam befanges
waxen, und daß ihr alle bedrückt und unfrei ſcheint.
a mir den Kopf darüber und kam zu der Annahme,
aß Gretg ihre Liebe zu mir deinen Eltern eingeſtanden

hakte, und daß dieſe nicht in eine Verbindung mit mir
willigen. Jch verſuchte nun, Greta allein zu ſprechen, um
mir darüber Gewißheit zu holen. Endlich traf ich ſie im
Hennersberger Forſt am Flußufer. Da habe ich 2 e
ſagt, wie ſehr ich ſie liebe, wie mich ihr verändertes Weſen
unglücklich macht. Jch flehte ſie an, mir zu ſagen, wes
ne ſie ſo verändert ſei. Sie ſuchte erſt auszuweichen

er ihr wahrer Charakter ſiegte dann doch über dieſe
haltloſen Ausflüchte. Sie ſagte mir, zitternd vor Erre
gung, daß auch ſie mich liebe und auf eine Vereinigung
e uns gehofft habe aber es ſei etwas Trennendes
zwiſchen uns getreten. Eine Verbindung ſei unmöglich
geworden. Sie würde mir ſpäter einmal ſagen, wie alles
gekommen, jetzt ſei ſie außerſtande dazu, da ſie am Ende
ihrer Kraft ſei. Faſſungslos ritt ſie davon. Dies alles
hatte es mir zur Gewißheit werden laſſen, daß dein Vater
gegen unſre Verbindung iſt. Und nun gpſt du, dein Vater
willige in deine Verbindung mit Silval! Dann kann er
doch auch Greta nicht verweigern, die Meine zu werden
Hans Henner, kannſt du mir dies Rätſel löſen e“

Hans Henner hatte ſich gleichfalls erhoben. Er legte
ſeine Hand auf Lokhars Arm.

„Wann war das ich meine, wann merkteſt du dieſe
Veränderung in Gretas Weſen
Es war an Gretas Geburtstag Erinnere dich ſie
ing nach Tiſch nicht wie ſonſt mit uns ins Freie, ſondernſhühre Kopfweh vor. Jch fragte dich, was deiner Schwe

ſter en und du bateſt mich, nicht darauf zu achten, ihr
alle hättet eine große Erregung gehabt, vor allem Greta.

Hans Henner nickte. „Da muß ich dir wohl zur Klar
heit helfen, mein lieber Lothar. Greia hat wohl, im ähn
lichen Sinne wie du, Feglaubt, ihre Herkunft ſei ein
Hindernis zwiſchen euch

„Jhre Herkunft? Wie ſoll ich das verſtehen
Hans Henner zog Lothar neben ſich. „Komm, ſetze

dich und höre mir zu. Jch muß dir da eine Erbffnung
machen, die ich eigentlich Greta ſelbſt überlaſſen wollte.
Arme, törichte Greta jetzt verſtehe ich, weshalb ſie das
alles ſo ſchwer getroffen hat. Wenn ich dir doch glei
alles geſagt hätte an Gretas Geburkstagl Alſo, um di
erſt einmal zu beruhigen. an Grekas Geburtstag erfuhren
rß von meinen Elkern, daß Greta nicht meine Schweſter
t

Lothar blickte verwundert den Freund an.
Nicht deine Schweſter

(Jortſetzung folgt.

e

zeichnung Die t Modatllenebſt Diplom mit der Aufſchrift Für treue Arbeit in



Baumblüte.
Die ſchönſte Zeit im ganzen Jahre iſt wohl die der

Baumblüte, denn wie in ein weißes Spitzenkleid gehüllt
erſcheint uns die Natur. Das iſt allenthalben ein Blühen
und Sprießen, ein Wetteifern in den herrlichſten Farben
bei den Blumen, die unter Sträuchern und Bäumen ihren
erſten Frühlingstraum träumen, daß das Auge ſich nicht
ſatt ſehen kann an all der gottesfreudigen Schönheit. Jſts
nicht, als ſängen die Vögel noch einmal ſo jubelnd Das
emſige Geſumm der Bienen könt in den blühenden Baum
kronen. Sie halten fleißig Ernte, die kleinen ſorgſamen
Tierchen. Und wir Menſchen pilgern hinaus durch Wieſen
und Felder, durch Täler und Auen und kühlen uns leicht
beſchwingt angeſichts der anmutsvollen Natur. Nur auf
wenige Wochen beſchränkt iſt die Zeit der Obſtbaumblüte.
Regelmäßig eröffnet der Pfirſich den Blütenreigen, von
den Griechen ſchon im 4. Jahrhundert vor Chriſti nach
Europa gebracht, hat er ſich noch immer i recht un
ſerem Klima, das bedeutend rauher iſt, anpaſſen können,
denn er verlangt viel Wärme und Windſchutz. Auch die
aus dem Orienk ſtammende Aprikoſe gehört zu den Früh
blühern. Jhr verwandt iſt die Pflaume (Reineelaude,
Mirabelle und Zwetſche). Die Zwetſchgen oder Pflaumen
ſind wohl die am meiſten gepflanzten Sorten. Sie können
rauhe Temperaturen vertragen, da ſie aus Turkeſtan
ſtammen. Dann folgt die Kirſchblüte. Uber und über
mit rein weißen Blütenbüſcheln bedeckt, bietet ein blühen
der Kirſchbaum einen Anblick, der an Schönheit ſeines
gleichen ſucht. Sowohl Süß- als auch Sauerkirſche
ſtammen aus Aſien. Man krifft zuweilen auch wild
wachſende Süßkirſchenbäume in Gebirgswäldern an, ſel
tener jedoch wilde Sauerkirſchen. Die Kirſchblüte iſt nicht
übermäßig empfindlich, doch verträgt der Baum keine
n Näſſe und gedeiht in trockenen Frühſommern am
eſten. Bald beginnt dann auch die Birne ihre großen,

ſchneeweißen, mit roten Staubbeuteln gefüllken Blüten
gufzuſchließen. Schon ſeit dem früheſten Mittelalter wird
die Birne bei uns kultiviert und gezüchtet. Sehr emp
findlich in bezug auf die Bodenbeſchaffenheit wie gegenKälte und Näſſe, iſt die Edelbirnblüte nie ein
Sorgenkind für den Gärtner.
Kulturfrucht, der Apfel, ſeine roſg Blütenbüſchel, die be
deutend widerſtandsfähiger gegen die Kälte ſind.
Läßt der Wind uns die ſchneeigen Blütenblätter über

die Häupter wehen, dann löſen Flieder, Goldregen, Ka
ſtanie, Schneeball, Weiß- und Rotdorn, Akazie und zuletzt
die Linde mit ihren bunteren Farbentönen ihre Vorgänger
ab. Wenn die Luft von den Düften aller Blüten erfüllt
iſt, dann iſt erſt der echte, richtige Frühling mit ſeiner ver
ſchwenderiſchen Pracht eingezogen und wir jubeln und
ſingen: „Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, man weiß
nicht, was noch werden mag, das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernſte, tiefſte Tal; nun, armes Herz, ver
giß der Qual nun muß ſich alles wenden!“

Den Heldentod fürs Vaterland erlitten der Pionier
in einem Scheinwerferzug Heint Bode, Sohn des Eiſen
bahn Lademeiſters Heinrich Bode, Kleiſtſtraßße 5 hier wohn
haſt und der Anteroffigier Richard Grün bein Sch
gerſohn des Jnvaliden hi

hwie
Wenghb e 12 wohnhaft.

em.

uszeichnnng. Dem Gefreiken Mio Karl
Gewehrführer in einer Maſchingewehr-Kompagnie, iſt für
bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Hreus 2. Klaſſe verliehen
worden. Er iſt der Sohn der Witwe Kakoſchky hier.
Mit dem Feuerwehr-Erinnerungszeichen für 25
jährige Dienſtzeit bei der Feuerwehr wurden am Sonntag
mittag wieder vier Mitglieder der hieſigen fretwilligen
Feuerwehr gusgegeichnet. Bürgermeiſter Herzog über
reichte im Rathauſe mit herzlichen Worten die Auszeich
nungen an die Feuerwehrleute Friedrich Herfurth,
Karl Dreſe, Guſtav Sch atz und Wilhelm Heine und
brachte gleichzeitig den Dank der ſtädtiſchen Behörden für
ihre der Allgemeinheit geleiſteten Dienſte in beredten

ten zum Ausdruck. Die Aberreichung der Ehrenzeichen
erfolgte im Beiſein der Feuerlöſchdepukation, des Kom
mandos den freiwilligen Feuerwehr und einer Abordnung

Die Fettmenge für die Woche vom 13. bis 19. Mai
iſt auf 70 Gram m feſtgeſetzt worden.

Schonzeit. Für den Amfang des Regterungsbezirks
Merſeburg wird der Beginn der Schonzeit für Birk-
Haſel und Faſanenhähne auf Freitag den 18. Mai 1917
und der Auſgang der Jagd auf wilde Enten auf Sonntag
den 1. Juli 1917 feſtgeſetzt.

Guültigkeit der Brotmarken. Der Kgl. Landrat
macht bekannt. Die mit Datum vom 22. Mai und ſpäterem
Datum zur Ausgabe kommenden Brotmarken gelten für
die voll be auf ihnen verzeichnete Menge Brot Weißbrot,
Zwieback oder Mehl, ohne jede Kürzung. Die Brotmarken
beſter und Bäckeretinhaber werden hierauf beſonders auf
merkſam gemacht.

Erzengerrichtpreiſe für Spinat. Die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt hat als Erzeugerrichtpreiſe für Spingat
beſtimmt bis 15. Mal 25 Pfg. je Pfund, ſpäter 15 Pfg
bis zur anderweten Feſtſeſgung endgültiger Vertragspretſe

durch PreiskommiſſionAchtung auf böswillige Schwätzer! Durch im
Lande herumsiehende Händler werden beſonders auch in
ländlichen Gaſtwirtſchaften allerlei unwahre und auf
reizende Gerüchte über angeblich ſtatkgefundene Unruhen
uſw. verbreitek. Wer einen ſolchen unverantwortlichen
Schwätzer ankrifft, möge ihn im Jntereſſe des Vaterlandes
wenn irgend möglich zur Feſtſtellung des Namens an
halten laſſen. Insbeſondere werden auch die Wirte um
ihre Mithilfe gebeten, damit den gefährlichen Verbreitern
von Schauergerüchten, die jeder Grundlage entbehren, das
Handwerk gelegt werden kann.

S Die Werbearbeit der deutſchen Preſſe Die von
der deutſchen Preſſe für die 6. Kriegsanleihe geleiſtete
koſtenloſe Werbearbeit ſtellt einen Geldwert von etwa
1 Millionen dar. Ohne Selbſtüberhebung darf hierzu
bemerkt werden, daß die deutſche Preſſe, die mit un
e Schwierigkeiten während des Krieges Zu
kämpfen hat und neben den großen Ausfällen auf dem
Gebiete der Anzeigen auch noch andauernd anderweit
Schädigungen erleidet, mit der vaterländiſchen Werbe
arbeit für die 6. Kriegsanleihe ihren ſeitherigen vielfachen
r reren weikeres hinzugefügt hat.

Lebensmittelſendungen nach und von der Front.
Die Außerung, die der Kriegsminiſter General v. Stein
im Hauptausſchuß des Reichstages über den Verkehr mit
Lebensmitteln nach und von der Front getan hat, iſt teil
weiſe mißverſtanden worden. Jhr Sinn ging dahin, daß
Die Heimſendung von Lebensmilteln gefördert, die Ausendung an die Front aber behindert werden ſolle. Von

e Eiſenbahnen ſind nach wie vor durch Beförderung von

einem Verbot hat der Kriegsminiſter nicht geſprochen auch
ſind vorerſt keine beſonderen Maßnahmen getroffen, um
die Ausſendung zu verhindern
nommen, daß es genüge, wenr die Bevölkerung ſich da
rüber klar wird, daß die Truppen dort beſſer verpflegt
werden können als die Leute in der Heimat, und nament
lich daß es verkehrt iſt, Lebensmittel hinauszuſchicken, die
Leicht verderben können. Wenn der Kriegsmintſter geſagt
hat, daß in Zukunft Pakete mit Lebensmitteln von der
Front bis zu 5 Kilogramm narh der Heimat geſchickt wer
den dürfen, ſo ſoll es nicht heißen, daß der bisherige Ver
kehr, z. B. auch durch Arlauber, unterbunden werden ſoll.
Jm Gegenteil, neben der Paketverſendung bleibt es nach
wie vor den Urlaubern geſtattet, Lebensmittel mitzu
bringen.

Dürfen wir verrerſen? In dieſem Sommer heißt es
zunächſt nicht: Wohin ſollen wir verreiſen? ſondern
Sollenn wir überhaupt verreiſen? Am beſten iſt es, man
ſtellt ſich auch die zweite Frage nicht, denn diesmal wird es
beſonders ſchwierig mit der Verpflegung in den Sommer
friſchen und Kurorten werden. Jeder ſagt ſich das ſelbſt
und wer es nicht glaubt, daß auch dem Lande jetzt nur
eben das Notwendigſte an Nahrungsmitteln belaſſen wird,
der wird eine große Enttäuſchung erleben. Auf gut Glück
in eine Sommerfriſche reiſen, das gibt es in dieſem Jahre
nicht mehr und wenn im Vorjahre das Reiſen im deutſchen
Heimatgebtete noch empfohlen werden konnte heißt es
heuer Wer nicht dringend einer beſtimmten Kur bedarf,
bleibe zuhauſe. Das Recht auf Erholung haben eigentlich
nur die kranken oder verwundeten Soldaten. Die Sehn-
ſucht des nervöſen Städters nach bloßer „Ausſpannung
muß diesmal demgegenüber zurüchtreken. Viele unſerer
tapferen Kämpfer, die aus dem furchtbaren Ringen in Weſt
und Oſt einen kümmerlichen Reſt ihres Daſeins retteten,
bedürfen der reinen Luſt in. Wald und Flur u ihrer
Wiedergeneſung. Jhnen in erſter Linie darf die Gelegen
heit nicht vorenthalten werden, von den vorhandenen Er
holungsmöglichkeiten Gebrauch zu machen Dadurch, daß
viele Kinder aufs Land verſchickt werden, fällt ja glück
licherweiſe für viele Haushalte einer der ſtichhaltigſten
Gründe zur Verlegung des Familienhaushalts weg. Die

Truppen und wichtigen Kriegsgütern ſtark in Anſpruch
genommen und wir dürfen ihnen nicht die Menſchenſtröme
zumuten, die die Bahnwagen in normalen Zeiten über
fluteten. Der wirkliche Kranke natürlich, auch wenn er
ſich ſein Leiden im Kriege nicht zugezogen hat, wird wie
in allen anderen Jahren auch diesmal Anſprüch auf ſeinen
Kurgebrauch erheben dürfen. Aber eben nur auf den wirk
lich Leidenden kann ſich die Rückſicht unſerer beſtimmen
dem Ernährungsfaktoren erſtrecken, da auch auf dem Ge
biete des Reiſens von jedem Einzelnen die Frage des Be
darfes ebenſo ſorgfältig geprüft werden muß, wie bet allen
anderen Erforderniſſen des däglichen Lebens. Dieſe
ſtrenge Unterſcheidung muß diesmal ſchon mit Rückſicht auf
unſere knappen Lebensmittelvorräte gemacht werden.
Kleinere Sommerfriſchen, die nicht rochenen Kur
zwecken dienen, erhalter von den Be n keinerlei be
ſondere Zuwetſungen von Lebensmitteln. Nur die Kur
und Badeorte von wirklicher Heilbedeutung haben auf

d il n Anſpruch und werden allen Erforder
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hindert werden. Es entſpricht dem Ernſte der Zetit, daß
die bloßen Luxus und Vergnügungsreiſen unterbunden
werden und es iſt zu wünſchen, daß jeder von ſelbſt ſeine
Reiſegelüſte zurückdämmt, denn auf beſondere Annehm
lichkeiten darf jetzt keiner Anſpruch erheben.

Gleiche Pſlichten für alle. Wie ſehr der Zweck der
Bezugsſcheine mitunter verkannt wird, zeigt ein Anſinnen
zweier Firmen an eine Bezugsſcheinſtelle einer Nachbar
ſtadt, in dem dieſe verlangken, man möge bei der Aus
ſtellung der Bezugsſcheine doch auf beſſere Damen“ mehr
Rückſicht nehmen. Die Forderung wurde damit begründet,
daß die beiden Firmen große Poſten von Mänteln auf
Lager hätten, die nach der Saiſon nicht anzubringen ſeien.
Mit Recht iſt dieſe Forderung abgeſchlagen worden. Das
Vorgehen der beiden Firmen beweiſt aber wieder einmal,
wie wenig man ſich in gewiſſen Kreiſen das
große Gebot der Stunde das eigene Jn
kereſſe dem Wohl der Geſamtheit unterzuordnen, zu eigen gemacht hat. Deſto nachdrück
licher muß von zuſtändigen Seite allen derartigen Sonder-
wünſchen, die ſich allmählich zu einer Gefahr für unſere
Kriegswirtſchaft auswachſen, entgegengekreten werden.
Unabläſſig muß man es dieſen Leuten ins Bewußtſein
einhämmern, daß es heutzutage keine bevorvrech-
tigte Geſ Alſchafts laſſe mehr gibt, daß die all
gemeine Lage gleiche Pflichten für alle bedingt.
Zu ernſt ſind die Zeiten als daß man es wagen könnke,
ſich ungeſtraft einem Kultus des Außerlichen hinzugeben.
Ein jeder muß heute die ſittliche Widerſtandskraft be
ſitzen, ſeine eigenen kleinen Eitelkeiten zurückzuſtellen,
wenn ſie mit dem Intereſſe der geſamten Nation in Wider
ſpruch ſtehen. Leider finden ſich immer willfährige Leute,
die aus dem überkriebenen Luxusbedürfnis gewiſſer Volks
kreiſe beſondere Vorteile für ch herauszuſchlagen ver
ſuchen. Heute ſind alle Volksſchi ken gleichgeſtellt. die
neueſten Beſtimmungen der Reichsbekleidungsſtelle laſſen
keinen Raum für beſſere Klaſſen und bevorzugte Kaſten
Bürger minderen Ranges gibt es nicht und aus dem Vor
wange ſeiner Geburt oder der glücklichen Auswahl ſeiner
Eltern kann heute niemand für ſich die Berechtigung her
leiten, als „beſſerer Herr“ oder „beſſere Dame“ ſinnloſen
Kleiderluxus zu treiben, wo wir unſere Beſtände in erſter
Linie dringend für die arbeitende und ſchaffende Heim
armee benötigen.

Mehrere Einbruchsdiebſtähle wurden wieder in ver
gangener Nacht verübt. Jn einem Hauſe der Nordſtraße
durchſuchten Diebe eine Wohnung und nahmen ein Fern

rohr mit. Jn der Halleſchen Straße war der Diebſtahl er
giebiger. Aus der Wohnung eines Kreisbeamten würden
3 Paar Schnürſchuhe, 1 Jachett, 1 Hoſe und eine Lodenhoſe
e Schließlich kam noch ein Diebſtahl in der
Kleinen Ritterſtraße zur Anzeige, wo die Diebe Brot und
einige Mark Bawngeld geſtohlen haben. Die Diebe blieben
krotz ſofort unternommener Nachforſchungen unvermittelt.

Schau Friſteren. Am Mittwoch den 16. d. Mts. von
abends 8 Uhr an, veranſtaltet die Friſter-Künſtlerin Frau

e er ln ne liner e e e eüber das leichtſaßliche Selbſtfriſteren, Pflege des Haares,des Kopfes und allgemeine S hiheteege An leben

dem Modellen werden verſchiedene Friſuren vorgeführt
moderne, deutſche, ganz einfache ſowie eleganteſte Friſuren
den kommenden Mode. (Siehe Anzeige.) Der Eintritt für
alle Damen iſt frei.

Es wird vielmehr ange

völkerung

Die deutſche UBoots Spende. Unter dem Ehreu
präſidium des Herrn Reichskanglers, des Generalfeldmar
ſchalls v. Hindenburg und des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts Admiral v. Eapelle hat ſich, wie bereits ge
meldet, im ganzen Deutſchen Reiche ein Ausſchuß gebildet,
der ſich als Aufgabe geſetzt hat, in Deutſchland eine Spende
für die UBoot-Beſatzungen und für andere Marinean
gehörige, die ähnlichen Gefahren ausgeſetzt ſind, zu ſam
meln. Die Sammlung ſoll im ganzen Deutſchen Reiche
in der Zeit vom I. bis 7. Juni zur Durchführung kommen.
Für Merſeburg Stadt und Land hat der hieſige
Mobilmachungsausſchuß die Sammlung in die Hand ge
nommen. Näheres über die Sammlung wird demnächſt
veröffentlicht werden.

Das Gaſtſpiel des Neuen Leipziger Theaters in der
„Funkenburg“ hatte am Sonntag abend empfindlich unter
der Konkurrenz der gleichzeitig im „Tivoli“ gaſtierenden
Geſellſchaft zu leiden. Der große „Funkenburg“Sgal
zeigte ſich nur ſchwach beſetzt, und es war für die Künſtler
nicht gerade angenehm, vor ſo vielen leeren Stühlen zu
ſpielen. Trotzdem wurde die dreiaktige Operette i e b es
fleber“ von Paul Rohn und Kurt Sanden (Muſik von
Dr. Nieveling) flott und zur allſeitigen Befriedigung
durchgeführt. Die mitwirkenden Kräfte hatten ihre Rollen
gut ſtudiert und brachten die recht gelungenen Liebesfieber
e des Stückes zu durchſchlagender Wirkung. Die

uſik Dr. Nievelings berührt das Ohr höchſt angenehm
und iſt frei von beſonderer Effekthaſcherei, die die Sänger
und Sängerinnen oft zu unnötigen Kraftanſtrengungen
veranlaßt. Das Stimmaterial der Geſellſchaft zeigte ſich
ſeiner Aufgabe gewachſen und erzielte mit der harmoniſch
klangvollen Wiedergabe ſeiner hübſchen Geſangspartien
lebhaften Beifall. Wir können den Leipziger Künſtlern
nur wünſchen, daß ſie das nächſte Mal unter einem gün
ſtigeren Stern hier auftreten und den Verluſt zehnfach
wieder hereinholen, den ſie geſtern leider gehabt haben.

Jm Tivoli Theater gaſtierte geſtern erſtmalig das
Mitteldeutſche Städtebund- Theater ausDresden. Angeſichts des prachtvollen Wetters braucht
man ſich über die geringe Teilnahme der Kinder in der
Nachmittagsvorſtellung nicht zu wundern. Am Abend
war trotz der noch immer herrſchenden ſchwülen Tempe
ratur das Theater völlig ausver kauft. Auch das
beſſere Publikum fehlte diesmal nicht. Die Gäſte boten
einen echt künſtleriſchen, außerordentlich wohltuenden und
anerkennenswerten Abend ſowohl in der ſzeniſchen Auf
machung und in der Eleganz und künſtleriſchen Qualität
der Darſtellung Auch die Wahl des Stückes „Diever-
flixte Liebe ein luſtig Stück in ernſter Zeit paßte
vortrefflich in die ganze Umgebung, zumal die Künſtler
hier ihr Können in vollem Umfange und im beſten Lichte
offenbaren konnten. Sämtliche Darſteller, Direktor
Randolph und die Herren Riemer, Thoma ſowie
die Damen Netz und Holm gaben ihre Rollen vollendet
un höchſt wirkungsvoll wieder. So konnke es nicht
wundernehmen, daß das mit ſentimentalen und luſtigen
Punkten geſchickt durchſetzte Stück mit ungeheurem Beifall
auſgenommen wurde. Das Wiederkommen dieſer Dres
dener Künſtlerſchar würde ſicherlich allgemein begrüßt und
mit gleich ſtarken Beſuch belohnt werden.

Das Künſtlerkonzert im Ratskeller hatte
Räumen Sonnabend abend eine ſolche Menſchen

LandſturmJnfanterie-ExſasBataillons (IV. 31) aus
Halle lieferten eine vom künſtleriſchen Standpunkt aus
gang vortreffliche Muſik, und zwar ſowohl im Enſemble
wie im Soloſpiel. Die Darbietungen hätten einen noch
vollkommeneren Genuß gewährt, wenn ſich ein Teil der
Zuhörer etwas ruhiger verhalten hätte. Die Konzerke der
Gäſte ſollen dem Vernehmen nach wiederholt werden. Sie
ſind der gleichen Aufnahme ſicher.

Zwei durchgehende Pferde eines Landwirts aus
Beung ſtürmten heute vormittag aus dem Gaſthof „Zur

Linde riſſen ein großes Loch in das Tor und warfen den
nächſten Straßenlaternenſtänder um. Hierbei brach die
Deichſel des Wagens, wodurch es einem franzöſiſchen Ge
fangenen möglich wurde, die ſcheuen Tiere aufzuhalten
und zum Stehen zu bringen. Auf dem Wagen ſaß ein
e cher Gefangener, deſſen Bemühungen, die Pferde feſt
zuhalten, vergeblich waren und der die tolle Fahrt mit
machen mußte, jedoch ohne Schaden davonkam.

Die Vorteile der Selbſtverſorger!
Man ſchreibt uns von amtlicher Seite
Von vielen Seiten kommen Klagen, daß die Selbſt

verſorger jetzt nach Einführung der kommunalen Zuſatz
fleiſchlarhe ungünſtiger geſtellt ſind, als die Verſorgumngs-
bewechtigten. Dieſer Auffaſſung der Selbſtverſorger muß
als Ungutreffend entgegengetreten werden

Die Selbſtverſorger ſind gegenüber der übrigen Be
erheblich bevorzugt, ſie haben die erhöhten

Fleiſchrattonen während der ganzen Verſorgungszeit, wo
gegen die Verſorgungsberechtigten vorausſichtlich nur wäh
rend der drei Monate de gleiche Menge wie die Selbſtverſorger erhalten ſollen ſ ſaben fernen die geſamte
Fleiſchmenge in Schweinefleiſch, deſſen Nährwert etwa
doppelt ſo hoch iſt, als der von Rindfleiſch aus der die
Rathon der Verſorgungs berechtigten hauptſächlich beſteht
ſie haben alſo auch jetzt noch die doppelte Menge Nähr
wert wie die verſorgungsberechtägten. Auch der ſogenannte
Schwund ſpielt Leine Rolle, denn was verloren geht iſt
nur Waſſer und entſprechend dem verminderten Gewicht
wird der Nährwewrt größer.

Gegenüber den großen Vorteiſlen für die Selbſtverſorger
würde die Preisfrage überhaupt nicht ins Gewicht fallen
zumal die Selbſtverſorger e auch die Arbeiterdie Selbſtverſonger ſind, wirtſchaftlich ſtärker ſein werden,
als die NichteSelbſtverſorger der gleichen Bevölkerungs
kaſſe im Allgemeinen ſind. Sie haben während der gan
zen Verſorgungszeſit e volle Fleiſchmenge zu höchſtens
zwei Drittel des Preiſes, den die Verſongungsberechtigten
ahlen müſſen, da ſie die gangen Koſten zwiſchen dem
reiſe das lebende Tier ab Stall und den Ladenverkaufs

preis ſparen. Wenn in einzelnen Fällen Selbſtverſorgern
die Schweinehaltung teurer geworden iſt, ſo n es daran,
daß die Schweine umher e Vorbedingungen
und bei ungeſchickter Bewirtſchaftung gemäſtet ſind. Dies
wollte den Geſetzgeber nicht fordern. Wenn dieſe Art
Selbſtverſonger ſich jetzt etwas ſchlechter ſtehen, ſo iſt das
micht mehr wie gerecht.

Brecht keine Blütenzweigel
Das Kriegswirtſchaftsamt erläßt folgenden beachtens-

werten Aufruf:
Daß es Zribier war, wußten wir bisher nur M

un iſts auch Frühling gewordendem Kalender.



Sonne, Wärme, Grünen und Blühen. Nach dieſem
langen, harten Winker endlich die Erlöſung! Wer Zeit
hat, geht hinaus, um mit der Natur wieder friſch und
jung zu werden. Die meiſten von uns haben aber keine
Zeit. ſelbſt der Sonntag gehört bei vielen nun ſchon ſeit
Jahr und Tag der Arbeit fürs Vaterland, und mancher
muß ſich damit begnügen, datz der Frühling mit ſeinen
Boten zu ihm ins Zimmer kommt, den Glücklichere in
Wald und Feld erleben.
Gut. Blumen auf den Tiſch! Deutſche Blumen natür

lich Aber pflückt nicht alles, was Euch im Augenblick
t Schont alles Blühende, was den Bienen Nahrung
gibt Eine friſche Blüte, die Jhr ſorglich pflegt, erfreut
mehr als ein großer welker Strauß, den Jhr abends mit
nach Hauſe bringt, wenn Jhr ihn nicht vielleicht ſchon
auf dem Heimweg wieder wegwerft! Vor allem aber,
heute mehr denn je: Ghrfurcht vor gllem, was
ſt chte trägt! Was uns nähren ſoll! Brecht keine

)lütenzweige! Kauft keinel Und ſagt allen Unverſtän
digen: Viele wenig machen ein Viel! Wenn jeder abreißt,
was ihm gefällt gehen Tauſende von Zentnern Obſt ver
loren, die uns im nächſten Jahre fehlen werden! Belehrt
die Kinder über das, was not iſt!

Gedenkblatt.
Die von unſerm allverehrten Freunde Schwickert in

einer der letzten Nummern im lokalen Teile gebrachten
Mai Gedanken“ habe auch ich gebeſen und ſie freundlichen
Schulgedenkens in mir aufgenommen Erinnert mich dieſes
doch auch an meine, an unſere Schulzeit. Gegenwärtig
befinden wir uns nun im Shadium der holden De
ſtimm Da liegt ſoeben ein SchulgruppenBild, eine
rößere hotographie vor mir, träumeriſch umgaukeln beim
blick deſſen Stimmen längſt vergangener Tage meine

Sinne, es iſt ein Andenken an meine Schulzeit in der
Klaſſe II a der 1. Bürgerſchule im Jahre 1873 und iſt nur
intereſſant für den, den es angeht. Mein Freund
Schwickert, unſer Altersgenoſſe, iſt leider nicht dabei, er
ging einige Jahre vorher als Studio auf das hieſige Dom
r tie Aufnahme geſchah aus Anlaß descheidens unſeres damaligen Klaſſenkehrers Auguſt
Brandt (ſein Spitzname für uns Jungens war Brandt
Aute oder Blaſius), welcher einem Rufe als Schulmann
wach Bremen folgte und ſich bereits in vorgeſchrittenen
Jahren befand. Nicht lange vor ſeinem Fortgange von
hier entriß ihm der Tod ſeinen einzigen hoffnungsvollen

welcher auf dem ſtädtiſchen Friedhofe ſüdlich der
Goltesackerkirche (etzige Friedhofskapelle) begraben wurde.

Anſer Aue war etwas dick, vornehmlich in den Backen,
er war ein Anikum, zugleich aber auch eine Seele vomWenſchen. Hatke er ſich S e einmal geärgert
über uns Schlingels oder anderswo, und das kam öfſh
vor, ſo fing er mit ſeinen dichen Backen an zu blaſen, fein
Atem nen und nur ſo mochte er ſich gewiſſermaßen Luft

Zu verſchaffen. Kurz entſchloſſen holte er dann die Geige
aus n Verſteck und was er damit vorhatte, wußten

wir ſchon, er ſpielte an und wir mußten ſingen, ſingen
und immer wieder ſingen, hing doch ſein muſikaliſcher Geiſt
mit allen Faſern ſeines Herzens an der edlen Muſika. Das

eruhigte ihn etwas und ſobald wir ſahen, daß das ihm
ſonders gut anſtehende Lächeln um ſeine Mundwinkel

zeigte, ſeine Blicke hinter der Brille freundlicher wur
eine beſonders i rtlicher und

menſch. Als ſolcher ſteht iſt
jetzt vor mir.

FFrühlingslied“ „Der en gibt jetzt ein Konzert im
Saal zum grünen ald uſw. war eins ſeinerSchöpfungen, zugleich auch ſein Lieblingslied. Ach wie

oft haben wir das Lied geſungen. Wir waren auf das
ſelbe ſo eingepaukt, wir ſangen es natürlich zweiſtimmig,
daß wir es einmal auf dem Schulplatze umringt von den
anderen Schulklaſſen hören laſſen mußten. Das war ein
Triumph für unſern „Aute“ und natürlich auch für uns
Jungens. Wir fühlten uns dadurch, ich hätte bald etwas
anderes geſagt, als in gehobener Stimmung. Nach
den Jahren verechnet, lebt unſer ehemaliger Schulmeiſter
wohl nicht mehr. Auch habe ich in e Jahren von
ihm nie wieder etwas gehört noch geſehen.

Nun zum VBilde. Jch zähle 32 Schüler auf demſelben
Von dieſen 32 lebt ein großer Teil nicht mehr, ſie haben
ſich allzufrüh von dieſer ſo ſchönen Gotteswelt trennen
müſſen und für immer die noch nicht müden Augen ge
ſchloſſen. Acht von den noch lebenden lieben Mitſchülern
ſind ihrer Vaterſtadt treu geblieben und iſt es intereſſant,
zu wiſſen, wer dieſe noch ſind. Da iſt in der erſten Reihe
auf dem VBilde oben unſer Hüthel Oſſel (jehiger Bäcker
meiſter und Schützenmajor), dann Menzel Arthur und

iger Ede (beide Provingialbeamte), ſowie Buſchmanns
Louts wener re die nächſte Reihe Voigt Thes
en lbert Voigt), Eiſenhut's Paul (Sozietäts
eamter) und endlich die folgende Reihe: Kirchner Otto

(Stadtſekretär) und Witzel Paul (der dicke Friſeur)
Sie alle haben die Schule des Lebens durchkoſtet und

ſind ehe Ehemänner und Bürger geworden. Gegenwärtig hen ihre Söhne und Schwiegerſöhne mit in den
Reihen der Kämpfer für Deutſchlands Größe, Macht und
Stärke einige von ihnen tragen das „Eiſerne“ im Knopf
loch. e ſind ſie mit Großvaters Freuden reichlich

eſegnet und ſind nicht wenig ſtolz auf ihre Enkelkinder.
So ſchreitet das Alter merklich vorwärts, ich denke aber,

ſange wie ſich im Herzen noch ein Fünkchen Liebe regt,
o lange pulſiert das Leben wie ein unerſchöpflicher Quell

unguſhörlich im Jnnern eines Jeden weiter und entzündet
ſo die n We der Treue und brüderlichen Zuſammen
e eit. Die jetzige wahre Begeiſterung für unſer ge
ſebtes deutſches Vaterland mag das übrige tun und den

Schlußſtein zum Ganzen bilden.

Die Bewirtſchaftung und Verteilung
unſerer wichtigſten Nahrungsmittel-

Die Kartoffeln.
Nicht ganz ſo klar wie bei der Brotverſorgung liegen

die Verhältniſſe bei der Kartoffelverſorgung.
Die n der ginn eringe Kartoffelverſorgung hat mit demAusfall der inſuge nichts zu tun, denn unſere Kartoffel
einfuhr in Friedenszeiten war ſo gering, daß ſie für eine
Verſorgungsbeeinträchtigung überhaupt nicht in Betracht
kommt Jn Friedenszeiten, wo uns andere, höherwertige
Nahrungsmitkel in überreicher Fülle zu Gebote ſtanden.
hatte die Kartoffel als Volksnahrungsmittel auch nicht
annähernd die Bedeutung wie jetzt im Kriege, wo uns

ne Mittel fehlen. Das reichliche Vorhandenſeinalle
von t, Fleiſch, Hülſenfrüchten uſw. im Frieden hattees bewirkt T der Wegs größte Wir der Serslkereng

ilde lebhaft
Das von ihm komponterte bezw. vertonde

den Kartoffelverbrauch auf ein Mindeſtmaß beſchränkte,
ſo daß wir mit unſerer Jnlandserzeugung nicht nur den
Speiſe- und Futterkartoffelbedarf vollauf decken konnten,
ſondern darüber hingus andere Verwertungsmöglichbeiten
der Kartoffeln mit allen Mitteln zu fördern beſtrebt waren
und demgemäß den Spiritus und Stärkeverbrauch zu
heben verſuchten, um die geſamte Kartoffelerzeugung nutz
bringend verwenden zu können. Die immer mehr her
vortretende Knappheit dex vorgenannten Nahrungsmittel
brachte aber im wetteren Verlaufe des Krieges eine voll
ſtändige Amwälzung der Verhältniſſe mit ſich. Nicht nur,
daß derjenige Teil der Bevölkerung, welcher bisher wenig
oder gar keine Kartoffeln verbraucht hatte, ſich mehr und
mehr der Kartoffel zuwandte, ſtieg auch die tägliche Ver
brauchsmenge bei denjenigen enorm, welche ſchon bisher
die rtoſ als tägliches Brot angeſehen hatten, denn
die Kartoffel war ja dasjenige Nahrungsmittel, das ver
hältnismäßig am beſten geeignet war, uns Erſatz für die
anderen ausfallenden Nahrungsmittelmengen zu bieten.
So ſtieg der tägliche Bedarf an r e welcher
im Frieden mit ungefähr 200 Gramm e en a
den Kopf und Tag hoch geſchätzt ſein dürfte, plötzlich au
500 Gramm und mehr. Hierzu kommt, daß die Kar
toffel als verhältnismäßig ſchlecht haltbares und dabei
r voluminsſes Nahrungsmittel den allergrößten Ver
endungsſchwierigkeiten ausgeſetzt iſt. Am 50 Millionen
verſorgungsberechtigter Bevölkerung täglich mit nur

Pfund Kartoffeln verſehen zu können, ſind 1250 Eiſen
bahn waggons zu je 200 Zentner Tragfähigkeit zum Trans
ort nötig, und dabei können die Kartoffeln bei einer
emperatur von mehr als 2 Grad Celſius Kälte über

haupt nicht mehr befördert werden. Jſt es da ein Wun-
der, wenn wir in dieſem Winter, wo wir noch obendrein
1916 eine ſo ſchlechte Kartoffelernte hatten, daß ſie nur
ungefähr die Hälfte des Ertrages der früheren Ernten
geliefert hat, Stockungen in der Belieferung ge
habt haben? as an Kartoffeln en Dezember noch
vorhanden war, iſt, ſoweit ſie zur menſchlichen Ernährung
noch brauchbar waren und ſind, für dieſen Zweck mit Aus
nahme der Sagtkartoffeln auch ausſchließlich beſtimmt,
denn ſchon damals wurden die Verfütterungs und Brenn
perbote erlaſſen. Um aber alle etwaigen Verſtöße haupt

ſächlich gegen das Verſütterungsverbot unmöglich zu
machen, werden die Kartoffeln gleich dem e e

rzeuger
überſteigen, in öffentliche Hand genommen und dadurch
ſoweit ſie den geſetzlich zuläſſigen Bedarf der

dem Einfluß des Einzelnen entzogen. Auf dieſe Weiſe
wird es nach menſchlicher Vorausſicht möglich ſein, bis zur
Frühkartoffelernte 5 Pfund Kartoffeln für die Woche auf
den Kopf der Bevölkerung geben zu können.

Recht unerfreuliche Zuſtände haben ſich teilweiſe bei
Unter dem

Zwange dringendſten Notſtandes mußten den Landwirten
der Beſchaffung von Kartoffelſaatgut gezeigt.

vielfach auch die zur Saat zurückgelegten Kartoffelbeſtände
zum feſtgeſehten Höchſtpreiſe fortgenommen werden, ſo daß
ſie nun gezwungen ſind, ſich anderweitig Saatgut zu be
ſchaffen. An ſich haben die Erfahrungen beſonders der
etzten Ernte gelehrt, daß ein Sagtgutwechſel eine Grund

be dingung e Erzielung guter Erkräge iſt. Von dieſem
Geſichtspunkte aus hätte alſo eine derartige Maßnahme
ſogar nützlich wirken können. Nun ſind aber für Saat
kartoffeln keine geſetzlichen Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden,
vielmehr iſt es nur den 2 irtſchaft

artoffeln d reihaſſung des Saat-kartoffelhandels innerhalb des Kommunalverbandes iſt es
aber gewiſſenloſen Menſchen möglich, einen unerhörten

zuzulaſſen. D.

Wucher zu treiben. Es wird hier die Aufgabe der Kom
munalverbände ſein, mit aller Schärfe der Geſetze gegen
derartige Auswüchſe vorzugehen Wenn allerdings für be
ſondere Züchtungen Preiſe von 20 bis 25 Mark für den
Zentner gefordert werden, ſo muß bemerkt werden, daß
derartige Preiſe auch im Frieden ſchon ge ahlt wurden,
z. B. für beſonders ertragreiche Frühkarto eln.

(Weitere Auſſähze folgen in den nächſten Nummern.)

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 15. Mai.)

Ausgabe. Die neuen Lebensmittelhefte werden
heute im alten Rathauſe in der Zeit von 8 bis 1 Uhr
vormittags und 8 bis 7 Uhr nachmittags ausgegeben
für die Einwohner der Straßen mit dem Anfangsbuch
ſtaben A bis einſchließlich K und Rentenguk. Die Aus
händigung erfolgt nur gegen Rückgabe der abgelaufenen
Lebensmittelſtammkarke.

Spargel: Von heute ab Verkauf von Spargel in
der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße 16. Die Preis
kafel hängt im Schaufenſter ſobald Spargel zu haben iſt.

Roß fleiſch Verkauf bei Hoffmann (Obere Breite
ſtraße) die Nr. 2101 bis 2800 (von 2 bis A Uhr nach
mittags).

g. Aus dem Elſtertale, 13. Mai. Die Beſtellungs
ar be tken haben im den hieſigen Jeldmarken bei den
günſtigen Witkerungsverhältwiſſen ſowohl in den größeren
als auch kleineren landwirtſchaftlichen Betrieben derartige
Fortſchritte gemacht, daß dieſe als weithin bewältigt gelten
dürfen, wenn auch noch hier und da einzelne Flächen der
Beſtellung mit Rüben und Kartoffeln harren. Soweit
ſich überbhicken läaht, wird kein Acker unbeſtellt liegen
bleiben und alles verwendbare Land der Volksernährung
dienen. Neben Winſerſgaten werden auch ſchon prächtig
grünende Sommerſagten angekroffen, doch wo Früchte
wachſen, wuchert auch Unkraut deshalb iſt zum Gedeihen
der erſteren noch viel Arbeit nötig, die beſonders in einem
fleißigen Hacken aller beſtellken Flächen zu liefern iſt.
Weiter fruchtbare Witterung krönt dann Arbeit und
Mühe In den Auengebieten verzögern ſich die Beſtel
lungsarbeiten noch.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 5.. Teils heiter, teils wolkig, warm,

Gewitterregen. 16. 5. Ziemlich heiter, etwas kühler,
nur noch ſtellenweiſe Gewitker.

Vermischtes,
Familiendrama. Jn Red witz hat ſich wegen ehe

bicher Zwiſtigkeiten der 30 jährige Gütler ß
im ſeiner Scheune erhängt. Kurz nachdem er abgeſ ten

war, beging ſeine Frgu an derſelben Stelle eben falls
durch Erhängen Selbſtmord

Habt Acht auf die Kriegsgefangenen. Jn der jüngſten
Zeit waren fortgeſetzt Kawtofſelccker in der Gegend von

kammern,
e v a 7

mnton Wendler

Düſſel dorf böswillig aufgewühlt, und das Saatgut
zerſtreut oder geſtohlen worden mit der e e De
die Kartoffelernte zu ſchädigen. Jetzt ſind ſechs i
übeltäter, arbeitsloſe velgiſche Arbeiter, nä
licherweile bei ihren verwerſſlichen Machenſchaften feſt
nommen worden. Dem Vernehmen nach wird gegen
Anklage auf Landesverrat erhoben.

Zwei Arbeiter verbrannk. Ein ſchwerer ehe
dem leiden zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind
ereignete ſich in der Maſchinenfabrik Sichte und Förden
anlagen in Ruhlsdorf bei Teltow- Berlin. Dort waren
der 40 jährige verheiratete Heiger Wilhellm Guth, und Der
14 jährige Arbeitsburſche Richard Weiß mit der Säulbe
rung des großen Dampftkeſſels beſchäftigt. e wur
den laute Hilferufe hörbar und herbeieilende Arbeiten
ſahen zu ihrem Schrecken, daß der geſamte Jnnenraum des
218 Meter hohen und 8 Meter langen Keſſels in hellen
Flammen ſtand. Während die Feuer aglarmient
wurde, verſuchte man vergeblich durch Waſſergabe in den
Keſſel den Verunglückten Hilfe zu bringen. Auch die in
zwiſchen mit Sauerſtoff und Rauchſchutzapparaten herbei
geeilte Zehlendorfer Wehr vermochte zunächſt re et
greifen, de es unmöglich war, die Reltungsappar e

das im Durchmeſſer nur 30 Zentimeter habende Mamnloch
zu bringen. Als es ſchließlich einigen Wehrlbeuten gealang
ſich in den breymenden Keſſel zu zwängen und die Fham-
men zu löſchen, kam die Hilfe zu W Beide Arbeiter
waren to d. Die Urſache des Keſſelbrandes konnte noch
nicht gellänt werden.

Ein ſchweres Verbrechen wurde am Sonnabend abend
an der 73 jährigen Schreibwarenhändlerin Fran Thereſe
Jähnichen in Berlin verübt. Sie wurde in ihrer
Wohnung Liebenwalder Straße 5 von einem noch unbe
hanſten Manne überfallen und er ſchlagen. Der
Täter iſt, nachdem er die Ladenkaſſe ihres Jnhalts be
raubt und die Wohnung nach Geld und Geldeswert durch
ſucht hatte, entflohen und unbemerkt entkommen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 14. Mai. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Krieges ſchauplan,

olff einenFreiherr von Richthofen en 24. Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Preſpa-See und Wardar blieb die Artillerie

tätigkeit lebhaft. An einzelnen Stellen gegen unſere
Linien vorgehender Feind wurde abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. J. B)

Jtalien und der U. Post Krieg
Berlin, 14. Mai. Nach dem B. T.“ marhe ſich in

Jtalien der UBootkrieg immer fühlbarer. Es ſolle den
Reedern nicht länger erlaubt ſein, ihre See in den
Häfen zurückzuhalten, da die Nation ihrer aufs Nötigſte
bedürfe.

Zur Anarchie in Rußland
Petersburg, 14. Mai. Die Petersburger Tele

graphenAgentur ſtellt entſchteden die Haltung der Daily
Mail in Abrede, nach der der Arbeiter und Soldaten
rat einen Waffenſtillſtand gefordert habe. Die Frage ſei
von dem RNate nicht einmal aufgeworfen worden im
Gegenteil arbeite der Rat zur zeit einen Aufruf an die
Soldaten aus über die Unzuläſſigkeit eines Sonderfriedens
und der Verbrüderung an der Front.

Berlin, 14. Mat. Nach dem „L.A.“ werde General
Rußkijs Rücktritt auf die unglücklichen Zuſtände in der
Nordweſtarmee zurückgeführt. Täglich würden hinter der
Front Verſammlungen abgehalten, in denen der Friede

werde. Die Diſziplin werde dadurch völlig unter
graben.

Berlin, 14. Mai. Zur Frage der Koalitionsregte
rung in Rußland heißt es im „L.A.“, einſtweilen habe der
Vollzugsausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates die
Teilnahme an einem Koalitionskabinett abgelehnt. Die
Generalverſammlung könne anders entſcheiden Die
Anarchie drohe nur von der gern Linken, doch werde
die Gefahr gegenwärtig für akut gehalten. Lenins Stel
lung ſolle ſich dahin geklärt haben, daß er die Fort
ſetzung des Verteidigungskrkeges ſei, bis die Gewalt vollig
in die Hand des Prolekariats übergegangen ſei.

„Berlin, 14. Mai. Vorgbjerg habe in Petersburg
mit Kerenſti geſprochen, wobei letzterer meine, die Frie
densfreunde draußen ſollten bedenken, daß in Nußland
Gährung herrſche. Man ſolle Rußland Jeit laſſfen, in Ord
nung zu kommen.

Neue UBost- Erfolge.
Berlkn, 14. Mai. (Amtlich.) Neue UBoot Erfolge

im Atlantiſchen Ozean! Fünf Dampfer, ein Segler, zwei
Fiſchdampfer mit 22 000 Br.Reg.To. Unter den vor
ſenkten Schiffen befinden ſich u. a. folgende Engliſcher
Dampfer „Thiſtleard“, 4136 Tonnen, Ladung Salpeter,
und „Patagonier, 3832 Tonnen, die engliſchen Fiſchdampfer
„Harberth Caſtle“ und Neſtor“, der italieniſche Dampfer
„Guiſeppe Accama“, 3224 Tonnen, Ladung 3600 Tonnen
Mais von Roſario nach Genug. Der nkto Segler
führte 2500 Tonnen Mais nach England

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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e Als Vermählte empfehlen sich:

flleger Unterotfhier Peter Schlimgen
und Frau Harie veh Pontel.

Merseburg, den 14. Mai 1917,

S bie KAufnahmen der Anzeigen

em. Getauft: GerbardWalter, S. des Arbeiters Berg
mann; Käthe Anng Aunguſte, T.
des Handelsmanns Fickert.
Ha t. der Landſtarmmann 49490000000000 000000000000

Getauft: Otto Ger e ehard, S. des Schriftſetzers Sper-
ling; Gerhard Otto S. des
Landwirts Burkhardt. Ge
traut: der Arbeiter A. Hintzſche
mit Frau M. M geb. Hertel.
Beerdigt. der Jnvalid Dolze;
der S. des Drehers Stritzke; der
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6 In den letzten schweren Käwpfen starb den
Heldentod fürs Vaterland der

Gefreite

Franz Pieritz
Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Kilgsge,

Er War mir ein langjähriger, treuger und be-
scheidener Arbeiter. Ich werde sein Andenken stets
in Khren halten.

Merseburg, den 14. Mai 1917.

Gustav Derfmann,

59444

Am Sonnabend vormittag 10 Uhr entschlief
ruhig nach Kurzem aber sechwerem Leiden unser
lieber, guter Junge, unser guter Bruder, Enkel und Neffe

Schneidermeiſter Wentzke tE. Mädchenbund St. Maximi Sr 9
Doautgg abend 8 Uhr Leſeabend

Altensurg. Getauft: Her
mann Gerbärd. S. des Landes In tiefem Sehmerze die schwergeprüften Vitern

e Eheſfraus des Priogatiers Willi Schulz und Angehörlge,
Rödel; die Ebefrau des Schank

WMechanikermeiſters Albrecht; die
Witwe Heſſe geb. Gerhard; die i

MühlKraße im Alter von 5 Jahren
r Römpler. Beerdigt:

wirts Badelt; die Ehefrau des Merseburg, Ohbristianenstr, 5, den 18, Mai 1917.

T. des Konditors Franke.
e Beerdigung finäet Montag nachmittag 5 Uhr statt. Ablieferung des entbehrlichen

Fultergetreides für das Heer.
Am 11. Mai 1917 habe ich eine Bekanntmachung erlaſſen,

durch die die Landwirte aufgefordert werden, ſofort alles irgend
vie entbehrliche Futtergetreide an die Magazine der Proviant

ämter oder der Kommunalverbände zur Deckang des Bedarfs für
das Heer ab zuliefern.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen ver
S öffentlicht worden, außerdem wird ſie durch Aushang und in ort

p. S J J üblicher Weiſe durch die Kreis und Polizeiverwältungen bekannta S n gegeben.Magdeburg, den 11. Mai 1917.
der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. ArmeekorpsEmma Hencker eSeneral der Infanterie 3 la zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2,

Für die herzliche Anteil
nahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer

guten Mutter
Marie Albrecht

J ſpreche ich allen im Namen
aller Hinterbliebenen ver
bindlichſten Dank aus.
Merſeburg, 14. Mai 1917,

Lomis Albrecht.

Sonntag abend 8 Uhr nahm Gott nach langew,
ſchwerem Leiden unsere liebe Sechwester, Schwägerin
und Tante

Bekanntmachung. zu sich in sein himmlisches Reich. Von Donnerstag den 17. d. Mts. ab ſtehen in großer Auswahl

Vetrift: h en Muſchel prima oſtfrieſiſcheDer Reichskommiſſar für Fiſch Mlerseburg, den 14. Mai 1917.
verſorgung hat den zur Lieferung
von Muſchelkonſerven in Frage
kommenden Geſellſchaften ge Im Namen der Hinterbliebenen
ſtattet, an Händler, insbeſonderean ibre Kundſchaft ß Frau A. Zimmermann.

Kühe, S
friſchmilchend mit Kälbern, ſowie

auch junge, hochtragende

Kalben,
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Hevdenreiet, Grumps el Mücheln. Tel. 39.

Erhöhung des Sinkommens
durch Verzicherung von Leibrente bei der

Preusslschen Renten-Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 655 60 66 70 75
jährlich o der Kinlage: a T sia II s 14 1068 18,120
Bei längerem Anfsehub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze,

Für Frauen gelten begondere Tarife
Aktiva Ende 1915- 124 BIIIIionenm Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch
Frau Ww., I. Witte geb, Steckner in Mersoburg, Markt 18.

vorzulegen.
Merſeburg, den 9. Mai 1917.

er Königliche Landrat.
Bekanntmachung.

Betrifft: Verbot des Dörrens
von Frühgemüſe.

Auf Grund des S der Ver
ordnung über die Verarbeitung
von Gemüſe vom 5. Auguſt 1916

Reichsgeſetzblatt Seite 914
wird den Herſtellern von Dörr
gemüſe bis um 81. Juli 1917
Unterſagt, Frübhgemüſe zu dörren.
Von dieſem Verbot ſind die an
den Friſchmärkten verbleibenden
Ueberſtände an Frübhgemüſe,

Gestern erhielten wir die traurige Nach-
richt, dass unser herzensguter, hoffaungsvoller,
einziger Sohn

Heini
Pionier bei einem Schein werferzug

infolge einer Granatsplitter- Verletzung am
12. Mai im blühenden Alter von 20 Jahren
den Tod fürs Vaterland erlitten hat.

Merssburg, Kleistatr. 5, den 14. Mai 1917.

welche durch Trocknung vor dem jVerderb geſchüht werden können In tiefstem Schmerze
J xausgeſchloſſen. Heinrich Bode und Frau. PBerlin Sen 50. April 1 e h a gReichsſtelle für Semüſe und obſt! S eS e es e e H e egez. von Y. 3 S x 2 5 S 52 für Damen und MädchenVeröffentlicht:

Merſeburg, am 10. Mat 1917.
Her Kösigliche Landrat.

Frhr. v. Wilmowski,
Bekanntmachung

Die Auszahlung der Kriege
sterſtützungen erfolgt in nach
KLehender Reihenfolge:

Hienstag den 15. Mai 1917:
Siſten ſtr. 460 vorm. 8 9 Uhr

461 700 9 10
701 900 10--11
901 1100 11li o 1200 1212Mittwoch den 16. Mal 1917:

Ziſt. Nr. 1201 1690 vrm. s 9 Uhr
1601 1800 910
1801 1950 101951 2100
2101 zum Schluß
von 18 12 Ubr vorm

Merſeburg, den 16,. Mai 1017.
Die Zahlßtelle.

Neue

Plötzech und unerwartet erh'elten
wir die traurige Nachricht, dass mein
innigstgeliebter Mann, treusorgender Vater
ſeines Söhnehens, mein herzenslieber Sohp,
Sehwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Unter offizter

Richard Grünbein
Inhaber des Eisernen Kreuzes II KIsse

am 3., Mat in schwerem Kawpfte eein Leben fürs
Vaterland optern musste,

Merseburg, den 14. Mai 1917.
Im tiefsten Schmerze

Hartha Grünbein geb. Wengler und Sohn
Weh Ettern, Geschwigtern und Angehörigen.

IIIIDIMIEBIE
in sehr reicher Auswahl

neue Hüte und Iutkormen
in den apartesten Facons und Farben
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